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Lsudon. 28. April . Die Ausspache im Unterhaus , die der Er¬
klärung Chamberlains über die Einführung der Wehrpflicht
folgte , zeigte , daß der starke Widerstand gegen diese Maßnahme ,
wie er auch in dem Abstimmungsergebnis zum Ausdruck kam ,
nicht allein formal -doktrinären Gesichtspunkten entspringt . Wohl
war es den Hauptwortführern der Opposition , Attlee u . Sinc -

^ l-ir, vor allem um den „Zwang " zu tun , der die „traditionelle
Freiheit" Englands bedroht , und sie warfen dem Ministerpräsi -

s »eilten vor, er habe sein Wort gebrochen. Aber auch die ver-
ssedensten anderen Bedenken wurden geltend gemacht, die die

krolle Verantwortung der englischen Regierung für die Verstei-
- srilg der politischen Lage in Europa erweisen.

Die Anklage des Wortbruches brachte immer wieder , und der
stellvertretende Leiter der Opposition , Erenwood , äußerte sogar

sosseneil Zweifel an der Ehrlichkeit des Premiers . Chamber!««»
»ersuche, so sagte er , Versprechungen loszuwerden, die er noch

einem Monat gegeben Hab«, indem er erkläre , »die Lage
schöbe sich geändert " . In Wirklichkeit aber habe sich die Läge
Glicht geändert . Wenn der Ministetpräsident die heutige Lage

nicht schon damals vorausgesehen hätte , würde er n «cht die Ver¬
pflichtungen gegenüber Polen , Rumänien und Griechenland
iiberuommtn haben . Heute erkläre er , er sei zu dem Schluß ge¬
kommen, daß man die Wehrpflicht einsühren müsse , weil er drei
Lender« gegenüber Verpflichtungen übernommen habe » die nie-
« l« auch nur eine britische Division verlangt hätten. Green-

bezeichnete dann die Wehrpflichtoorlage als ein llnruhe -
«kment , das mehr Unheil stifte, als es nütze . Von einer „gro-
xn Txpcditionsarmee " zu reden , sei erst recht Unsinn. Die phan -

stische Zahl von 318 088 Mann sei gestern schon aus 288 888
»uutergeglitten . und heute spreche man von etwa 1ÜG ÜÜ8 bis
t »LS Mann. Das sei wenig mehr als das Doppelte der mo-

rotlichen Rekrutierung der Territorialarmee unter dem Frei -
villigensystem.

Roch ehrlicher in der Entlarvung der Wehrpflichteinführung
k ôl; eines großen Vluffes zur Einschüchterung der kleineren' Etaaten war der Labourabgeordnete Lansbury , der an den

lkrn der Sach« rührte und die Verlogenheit der englischen Po¬
litik von grundaus bloßstellte . Das Verbrechen , das heute an

englische « Jugend begangen werde , Hab« seinen Ursprung
i» »er Tatsache, daß die Alliierten ihr nach dem Kriege grge -

-/I » «» Versprechen, der Abrüstung Deutschland « werde die Rb-
der Welt folgen, nicht gehalten hätten.

werde auch behauptet , fuhr Lansbury fort , daß andere
^Änder von England die Einführung der Wehrpflicht erwarte -

Er sei in mehreren Staaten gewesen, habe aber nie et-
Derartiges gehört .

Selbst ein nororischer Hetzer wie Churchill gab zu , daß die so¬
genannte Wehrpflichteinsührung nur Theaterdonner bedeute ,
durch die Einberufung von 260 800 jungen Männern könne
England seiner „Schwierigkeiten " nicht Herr werden . Den glei¬
chen Gedanken kleidete der Labourabgeordnete Hicks in die
Worte : Er glaube nicht, daß die Einführung der Wehrpflicht
Englands Verbündete davon überzeugen werde , daß Großbri¬
tannien jetzt stark se.i Noch besser formulierte das im Oberhaus
Lord Ponsonby (Labourpartei ) : Die Einführung der Wehr¬
pflicht mache auf Englands Verbündete keinen Eindruck ; die
Regierung wolle nur mit dem Säbel rasseln !

Das Obchaus stimmt der Wehrpflicht ohne Abstimmung zu.
London , 27 . April . Im Oberhaus wurde der Vorschlag der

Regierung, einen zwangsweisen Militärdienst einzuführen, ohne
Abstimmung angenommen.

145 Stimmen gegen die Wehrpflichtoorlage .
London , 28 . April . Der Antrag der Regierung auf Einfüh¬

rung der Wehrpflicht wurde im Unterhaus mit 376 Stimmen
gegen 145 Stimmen angenommen. Der Gegenantrag der La-
bour -Partei wurde mit 380 gegen 143 Stimmen abgelehnt .

Nun auch noch tzandelskrkg gegen Japan
Ein neuer Beitrag zur „Friedenspolitik" der amerikanischen

Regierung.
Washington, 27 . April . Der Vorsitzende des außenpolitischen

Ausschusses des Senats , Pittman , brachte am heutigenDonners -
tag eine Entschließung ein , nach der der Präsident ermächtigt
werden soll, 10 Tage nach einer entsprechenden Benachrichtigung
des Bundeskongresses Handelsbeschränkungen gegen Japan zu
verhängen. Pittman Gezeichnete diese Entschließung als «ine
Antwort aus die angeblich « Verletzung des Neunmächteoertra¬
ges durch Japan . Bezeichnenderweise sollen agrarische Erzeug¬
nisse von den Embargos , die Roosevelt etwa verhängen werde ,
ausgenommen sein .

In einer Erläuterung des Antrages gab Pittman der merk¬
würdigen Ansicht Ausdruck, daß die Ermächtigung wahrschein¬
lich nicht nur die Verständigung mit Japan erleichtern , sondern
auch die Javaner von einer „weiteren Diskriminierung ameri¬
kanischer Bürger in China " abhalten werde .

Der Führer gratuliert dem Prinzregenten von Jugoslawien
zum Geburtstag.

Berlin , 27. Apil . Der Führer hat Seiner Königlichen Hoheit
dem Prinzregenten Paul von Jugoslawien zum Geburtstag
drahtlich seine Glückwünsche übermittelt .

G '

Ellq Beinhorn fliegt «ach Tokio . — Zwischenlandung in Bagdad
Bagdad, 27 . April . Die erfolgreiche Fliegerin Elly Beinhorn

ist zu einem Fernflug «ach Tokio gestartet . Sie landete heute
auf dem Flugplatz von Bagdad . Ihre Messerschmitt-Maschine
vom Typ „Taifun " hat sich llisher auf dem Wege von Berlin
über Istanbul und Adana erwartungsgemäß bewährt .

Veste Menstriensülikmig — beste flkbeltslelstung
ölusterbetrlebe werden aus - »ieichnet — Vee Leistung- Kampf und die Nationaiistervng

Nrrlkn, 27 . April . Als Auftakt zum Nationalen Feiertag des
Volkes sinket am Sonntag , den 38. April , mittags 12
Rahmen einer seierlichen Tagung der Reichsarbeits-

>« er im Mosaiksaal der Reuen Reichskanzlei die Auszeich -
der nationalsozialistische » Musterbetriebe des Leistungs-

1838 33 statt .
Aber die Durchführung des zweiten Leistungskampses der
^ tbe wird am Sonntag ein ausführlicher Leistungsbericht

werden , der . wie der Beauftragte für den Lei-
^ Ukampf Reichsamtsleiter Dr . Hupfauer am Donnerstag -
Wid vor Vertretern der deutfchen Presse aussührie , den Be-

^ bringen wird, daß die gesunde Menschensithrung zu wirt-
Höchstleistung führt. Die Menschenbetreuung ist in

schland ein wesentlicher Bestandteil des Beiriebssiihrer -
geworden . Der Leistungskamps 1938 -33 hat nicht weniger

Betriebe ersaßt . In schärfster Auslese sind die Mu -
die wirklich vorbildlichen Betriebsgemeinschasten

k^ ^ en worden. Es hat sich gezeigt, daß auch im Rahmen
Vierj,hresplanes diejenige» Betriebe die best:» sind, die

> « Arbeitskraft des schaffenden Menschen Rücksicht nehmen ,
besir Menschrnsiihruug sich zu eigen machten. Die aus-

^ueten Betriebe sind nicht nur ein soziales Vorbild , son-
.

* * " !chieren auch im Vierjahresplan an der Spitze .
Pfählungen dieser Musterbetriebe sollen, der Gesamtheit

7. Aschen Betriebe zugute kommen . Damit spielt der Lei¬

stungskampf in der Frage der Rationalisierung der deutschen
Betriebe eine entscheidende Rolle . Entscheidend für den End¬
erfolg der Rationalisierung wird immer sein , wie der Betriebs¬
sichrer es versteht, den schaffenden deutschen Menschen einzu¬
setzen, wie er den Menschen betreut , wie er seine Arbeitskraft
pflegt , wie er seine körperlich« und geistige Fähigkeit ansetzt
und sich entwickeln läßt .

Dir neue tschechische Regierung. — Divisionsgeueral Alois Elias
Ministerpräsident.

Prag , 27. April . Der tschechische Staatspräsident Dr . Hacha
hat am Donnerstag , wie amtlich mitgeteilt wird , in Ueberein -
stimmung mit dem Reichsprotektor in Böhmen und Mähren ,
Reichsminister von Neurath , die neue tschechische Regierung er¬
nannt , die folgende Zusammenstellung aufweist :

Ministerpräsidium und Inneres : Divisionsgeneral Ingenieur
Alois Elias :

Finanzen : Kalfuß ;
Schulwesen und Volkskultur : Dr . Jan Kapras ;
Justiz : Dr . Iaroslaw Krejci :
Industrie , Gewerbe und Handel : Dr . Vlastimil Sadeck :
Verkehr : Dr . Georg Havalka ;
Oessentliche Arbeiten : Domonik Cipera ;
Landwirtschaft : Dr . Ladislav Feierabend ;
Sozialwesen und Gesundheit : -Dr . Ladislaus Klumpar .

stngst vor einem deutschen wlrlfchaftssteg in
Numänien

„Times" über die britisch- rumänischen Handelsbeziehungen. —
Elndrucksoolle deutsche Eewisseuhastigkeit" . — Englische Delega¬

tion geht auch nach Athen.
London , 28 . April . Ueber die augenblicklich in Bukarest ge¬

führten britisch -rumänischen Handelsbesprechungen berichtet der
Bukarest«! Vertreter der „Times "

, man habe den Eindruck , daß
sie . nützliche , „wenn vielleicht auch nicht sehr groß aussehende "
Ergebnisse zeitigen würden . Der Korrespondent stellt dann mit
Mißbehagen fest, daß die Besprechungen der deutschen und ru¬
mänischen Sachverständigen gute Fortschritte machten . „Man
befürchte immer mehr, daß der deutsche Standpunkt siegen werde
denn die deutschen Vertreter arbeiteten mit einer Gewissenhaf¬
tigkeit , die sehr eindrucksvoll sei .

Der diplomatische Korrespondent der „Times " meldet , daß
die britische Abordnung unter der Leitung des Hauptwirt¬
schaftsberaters der britischen Regierung , Leith -Roß , beschlossen
habe , sich anschließend auch nach Athen zu begeben . Der grie¬
chische Handel, so heißt es hier, werde in der Hauptsache mit
Deutschland getrieben; die halbe griechische Tabakaussuhr z. V.
gehe nach Deutschland . Es werfe sich also die Frage auf, schließt
der geschäftige „Times " -Diplomat , ob England nicht wenigstens
einen Teil des griechischen Tabaks kaufen solle ( !) .

Cincar- Markowitsch hat Berlin verlassen . — Neue Erklärung
des Außenministers: „Die deutsch -jugoslawische Freundschaft und

Zusammenarbeit erneut bekräftigt."

Berlin , 27. April . Nach den Besprechungen mit dem Führer
und dem Reichsminister des Auswärtigen von Ribbentrop , die
zum Ausbau und zur weiteren Vertiefung des freundschaftlich¬
nachbarlichen Verhältnisses zwischen Deutschland und Jugosla¬
wien wesentlich beigetragen haben , verließ der königlich- jugo¬
slawische Außenminister Dr . Alexander Cincar -Markowitsch nach
dreitägigem Aufenthalt in Berlin am Donnerstagabend mit
den Herren seiner Begleitung die Reichshauptstadt . Zur Ver¬
abschiedung auf dem Bahnof Friedrichstraße hatten , sich Reichs¬
außenminister von Ribbentrop mit Staatssekretär von Weiz¬
säcker, dem Chef des Protokolls , Gesandten von Dörnberg , dem
Vortragenden Legationsrat Heimburg und dem Vortragenden
Legationsrat Dr . Schmidt eingefunden . Von jugoslawischer
Seite war der jugoslawische Gesandte in Berlin , Dr . Andric ,
mit den Herren der Gesandtschaft erschienen. Ferner war der
italienische Botschafter Attolico anwesend.

Nach dem Abschreiten der Front einer ^ -Ehrenhundertschaft
verabschiedete sich Reichsaußenminister von Ribbentrop aufs
Herzlichste von seinem jugoslawischen Gast, der gegen 20 Uhr
mit dem fahrplanmäßigen Zug die Rückreise nach Belgrad an¬
trat .

Vor seiner Abfahrt gab Außenminister Dr . Markowitsch der
Presse eine Erklärung ab , in der er u . a . sagte : „ Ich stehe noch
immer unter dem starken Eindruck des Empfanges , den mir
Seine Excellenz der Herr Reichskanzler die Ehre erwiesen hat
zu gewähren . Ich bin glücklich, erklären zu können, daß auchbei dieser Gelegenheit die bisherige Politik der Freundschaftund der Zusammenarbeit zwischen dem großen Deutschen Reichund Jugoslawien erneut bekräftigt wurde .

"

Der deutsche Schnelligkeitsweltrekordstark beachtet . — Neidvolle
Anerkennung der Leistungen der deutschen Technik.

Paris , 28. April . Zahlreiche Pariser Morgenblätter verzeich¬nen den Schnelligkeitsweltrekord, den der deutsche FliegerWendel ausgestellt hat . Die Zeitungen erinnern an den erst
kürzlich von Dieterle aufgestellten Rekord und veröffentlichen
Einzelheiten über Motor und Fahrgestell des neuen FlugzeugesDas „Petit Journal " stellt neiderfüllt fest, daß Deutschland
heute offenbar über zwei Typen verfüge , von denen jede eine
Stundengeschwindigkeit von 758 Kilometern erreicht oder sogar
noch überschreiten könne. Die deutsche Technik lege damit einen
Beweis Hres Wertes ab. Das Blatt fragr , wann Frankreich in
der Lage sein werde, einen ähnlichen Beweis zu liefern .



Freiwillige Schatzgräber ans Werk ! Unsere Jugend hilft durch das planmäßige Sammeln behaus s Anmeldung zur Mitarbeit eriolat bei der erwäbn«,

Vie Machtbestrebungen der Vereintsten Staaten
ktnmitchung und Unrichestiftung die Nauptarbeit in USfl

USA . und Bolivien
Nordamerikanische Einmischung

Neuyork , 27. April. Der Entschluß des bolivianischen Präsi¬
denten German Busch, das korrupte demokratische System zu be¬
seitigen und aus seinem Lande einen Ordnungsstaat zu machen ,
hat natürlich in den Vereinigten Staaten starke Verstimmung
hervorgerufen . Die Neuyorker Judenpresse, die bereits in Sorge
ist, daß der politische Umschwung die Ausbeutermethoden des
jüdisch -nordamerikanischen Finanzkapitals in Bolivien beein¬
trächtigen könnte, droht ganz unverblümt mitwirtschaft¬
lichen Zwangsmaßnahmen , um auf diese Weise nach
bewährtem Muster die Rückkehr des „autoritär inspizierten "
Landes zur „allein seligmachenden" Demokratie von Wallstreets
Gnaden zu erzwingen.

Neue Entgleisung des Herrn 3ckes
Wüste Hetzrede vor jüdischen Emigranten

Neuyork, 27. April . Der durch seine tollen politischen Entglei¬
sungen sattsam bekannte und berüchtigte amerikanische Innen¬
minister Ick es hat am Mittwoch auf einem Festesten einer
jüdischen Emigrantenvereinigung in Neuyork eine Rede gehal¬
ten , in der er seinen hemmungslosen Haß gegen die
autoritären Staaten wieder einmal gründlich aus¬
getobt hat . Seine inhaltlich wie stets völlig belanglosen, auf
denkbar tiefstem Niveau stehenden Ausführungen stellten eine
einzige wüste Hetze dar , wobei unqalifizierbare Angriffe gegen
Deutschland und seinen Führer mir ruhmredigen Ergüssen über
die angebliche Kulturhöhe der amerikanischen Eeldsackdemokratie
abwechselten.

militärischen Angriff hervorgegangen ist , dann ersuchen Sie
bitte auch England , seine bewaffnete Herrschaft über Indien zu-
rückzuziehen und diesem eine freie Verfassung zu gewähren .
Eine große Nation wie Indien kann wenigstens ebenso viel
internationale Gerechtigkeit verlangen wie kleine Staaten .

"

Ehamberlain über Krise
Londoner Regierung fühlt sich wie im Kriege :

London , 27. April . Im Unterhaus brachte Ministerpräsident
Ehamberlain am Donnerstag den Antrag der Regierung über
die Einführung des Zwangsdienstes ein . Chamber -
lain sagte, die Regierung freue sich, daß sich eine Gelegenheit zur
Aussprache über einen Vorschlag, das Freiwilligensystem durch
die Einführung einer begrenzten und vorübergehenden Maß¬
nahme von Zwangsdienst zu ergänzen , biete . Ehamberlain
streifte dann den Druck , unter dem die Regierung gearbeitet
habe und sagte : „Ich glaube , daß es wichtig ist , daß eine Er¬
klärung in dieser Woche abgegeben wurde , weil , wenn sie bis
zur nächsten Woche aufgeschoben worden wäre , fast jeder Beschluß
mit der morgigen Rede des deutschen Reichskanzlers in Verbin¬
dung gebracht worden wäre . Wir besitzen keine Informationen
über den möglichen Inhalt der Rede . Unsere Vorschläge sind ganz
unabhängig davon .

"

Ehamberlain unterzog sich dann der Aufgabe eines Nachwei¬

ses , daß die Regierung ihre bekannten Versprechen, in Frieden^
zeiten keine Wehrpflicht einzusühren , nicht gebrochen habe.
Zeit solcher Versprechen habe — im Unterschied zum gegemvZ^ ^tigen Augenblick — ( ? ? ) in keinem Falle ein Krieg gedr^ - j
Der Ministerpräsident beschwor das Parlament , jetzt keinen Ays»
schub der beschlossenen Maßnahmen in die Wege zu leiten
berührte dabei auch die-Möglichkeit einer Parlamentsauslöst ^ » ^

Ehamberlain teilte hierauf unvermittelt mit , daß sich die
seit dem 29 . März so radikal geärgert habe . Großbritannien '
habe sich seitdem verpflichtet gefühlt , Polen , Griechenland und
Rumänien Zusicherungen zu geben. Wenn diese Zusicherunĝ ^
wirksam sein sollten, müßten sie das Vertrauen rinflößen ,
Großbritannien auch wirklich die Absicht habe , sie zu halten . Cz
würden Zweifel darüber geäußert , ob Großbritannien es ernst
meine. In den letzten Wochen hätten sich diese Zwttsel
mehrt . Es werde das bittere Scherzwort gebraucht , daß Grsßbrj .
tannien bereit sei, bis hum letzten Franzosen zu kämpfen und
daß Großbritannien von einer Hauptstadt zur anderen bsttii »
gegangen sei. Durch die Zweifel sei die gesamte Anstrengung zur
Schaffung einer gemeinsamen Front gegen die Herrschaft der
Gewalt (siehe Palästina — ! — Redaktion ^ in Zweifel gestellt
worden.

Die Opposition tut verärgert

PsmÜches für Roosevelt
Unerwartete Auswirkung der Nvosevelt - „Botschaft"

Kairo , 27. April . Nach dem Obersten Ausschuß der Palästina -
Araber hat jetzt auch der Vollzugsausschuß des syrisch - palä -
stinensischen Kongresses Roosevelt beim Wort genom¬
men und gebeten, Syrien und Palästina , für die der amerika¬
nische Staatspräsident bekanntlich ebenfalls Nichtangriffsver -
pslichtnngen von den autoritären Staaten forderte , vor England
und Frankreich zu schützen . Das Telegramm , das Herrn Roose¬
velt sicher nicht sehr gelegen kommt , hat folgenden Wortlaut :
„Sie nannten Syrien und Palästina unter den Ländern , für
die Sie in Ihrer „Botschaft" an die autoritären Staaten Nicht-
angrifssverpflichtungen forderten . Syrien und Palästina sind
die Opfer einer brutalen Gebiets - und Unabhängigkeitsver -
letzung durch die Demokratien Frankreich und Eng¬
land . Greifen Sie . Herr Roosevelt, bitte ein, , um Syrien und
Palästina vor diesen Angriffen zu schützen und ihnen das Selbst¬
bestimmungsrecht zu verschaffen , das ihnen entsprechend dem
Naturrecht und den mehrfachen Zusicherungen Frankreichs , Eng¬
lands und Wilsons zusteht ."

Auch Marokko erhebt seine Stimme
Roosevelt z«m Eingreifen gegen die französische Tyrannei

aufgefordert
Kairo , 27. April . Der marokkanische Nationalist Ibrahim

Wazzaui aus Französisch -Marokko hat sich telegraphisch an Roose¬
velt gewandt und den amerikanische » Präsidenten daraus hin¬
gewiesen, daß Marokko weit eher Schutz brauche als
andere Länder , denn seine Unabhängigkeit und Freiheit
würden ans das Grausamste von Frankreich verletzt. Jedes ma¬
rokkanische Freiheitsstreben werde als Verbrechen betrachtet und
schwer geahndet. Roosevelt wird schließlich ersucht , zu¬
gunsten Marokkos einzugrcifea , bevor er an andere
Länder denke, die weit weniger schntzbedürstig seien .
Indien verlangt Selbstbestimmung

Bombay , 27 . April . Präsident Savarkar von der Hindu Maha
Sabha , der größten Hindu -Organisation Indiens , richtete an
Präsident Roosevelt folgendes Telegramm : „Wenn Ihre an
Hitler gerichtete „Botschaft" wirklich aus „uneigennütziger Be¬
sorgnis um den Schutz von Freiheit und Demokratie" vor einem
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Durch Eeneralfeldmarschall Eöriug ausgezeichnet.
Als Schirmherr der Lilienthal - Gesellschaft für Luftfahrtsor -
schung hat Eeneralfeldmarschall Göring den Staatssekretär der
Luftfahrt und Generalinspekteur der Luftwaffe Generaloberst
Milch (oben links ) zum Ehrenpräsidenten der Lilienthal -Ee-
sellschaft und den Eeneralluftzeugmeister Generalleutnant
Udet (oben rechts) zum Präsidenten der Gesellschaft ernannt .
Ferner ernannte der Eeneralfeldmarschall in seiner Eigenschaft
als Präsident der Deutschen Akademie für Luftfahrtsorschung
Prof . Messerschmitt (unten links) zum wissenschaftlichen
Vizepräsidenten der Akademie, während er gleichzeitig den Ee -
neralinspektor für das deutsche Straßenwesen Dr . Todt (unten
rechts) als Außerordentliches Mitglied der Akademie derief .

(Scherl Bilderdienst — M .)

London, 27. April . In der Unterhaus -Aussprache über die Er¬
klärung Chamberlains stellte der Leiter der Opposition , Attlee
fest, daß die Regierung mit der Einführung der Wehrdienst̂
Pflicht das feierlich gegebene, erst noch vor vier Wochen bestätigte
Versprechen gebrochen habe , wonach England in Friedenszeiten
keine allgemeine Wehrpflicht einführen würde . Ehamberlain er¬
widerte , er sei überzeugt, daß die gegenwärtigen Umstände „nicht
als Friedenszustand bezeichnet werden könnten"

. Der Oppo¬
sitionsliberale S i n c l a i r beklagte sich darüber , daß die Oppo¬
sition nicht vorher unterrichtet worden sei . Als ein unabhängi¬
ger Abgeordneter fragte , ob die Regierung eine Volks¬
abstimmung oder Neuwahlen abhalten wolle , schüt¬
telte Ehamberlain den Kopf . Auf mehrfaches Drängen,
daß die Aussprache über Donnerstag hinaus ausgedehnt werden
solle , erklärte der Ministerpräsident , daß „noch andere wichtig»
Dinge " zu regeln seien .

Die kurze Aussprache schloß mit der Feststellung eines radi¬
kalen Abgeordneten , der unterstrich, - daß der Ministerpräsident,
nachdem er kürzlich die Politik Churchills angenommen habe,wenn er anständig wäre , zurücktret - n und Chur¬
chill Platz machen solle .

Moskau entzückt
Moskau . 27. April . Die Moskauer Blätter stoßen geradezu

ein Triumphgeschrei aus , können es sich aber doch nicht versagen ,
gleichzeitig den Briten einige Belehrungen zu erteilen . So,

'

wird von den Bolschewisten erklärt , daß die europäische Lage
„eine ganz andere wäre "

, wenn England bereits vor Jahren
diese Schritte getan hätte . Auch spart die Sowjetpreste nicht
mit . Vorwürfen darüber , daß London selbst jetzt bei der Ein¬
führung der Wehrpflicht ein doppeltes Spiel treibe . Von der
Wehrpflicht betroffen würden nur einige Jahrerklassen , von
denen große Teile für die Industrie reklamiert würden . Auch
sei die vorgesehene Ausbildungsdauer zu kurzfristig, um wirk¬
liche Soldaten heranzubilden .

Polen : „ Ein recht bescheidener Anfang ! "

Warschau, 27. April . Die Einführung einer Militärdienst -
pslicht in England stellt die polnische Presse groß heraus . „Ea -
zeta Polska" hebt hervor , daß dieser Schritt der britischen Re¬
gierung England „noch enger mit einer Reihe von Staaten ver¬
binde"

. „Expreß Poranny " schreibt , der Anfang , der jetzt zur
Einführung der militärischen Dienstpflicht in Großbritannien
gemacht wurde, sei recht bescheiden.

Die kleinen Staaten lassen sich nicht bluffen !
Brüssel, 27. April . Die Mitteilung Chamberlains über die

Einführung einer beschränkten Wehrpflicht in England ist m
Belgien mit großem Interesse ausgenommen worden . „Ving-
ticme Siecle" schreibt , die Entscheidung Englands sei in elfter
Linie ein diplomatischer Erfolg Frankreichs , das in London nach¬
haltig auf die Einführung der allgemeinen Wehrpflicht gedrängt
habe. Die englische Maßnahme sei aber in Wirklichst sehr be^
schränkt . Die Zahl der i» Frage kommenden Wehrpflichtigen sei
verhältnismäßig gering , so daß militärische Sachver¬
ständige sich eincsL ü ch eins nicht erwehren könn¬
ten . Belgien müsse daraus die Lehre ziehen, daß es selbst
für seine Verteidigung zu sorgen habe und daß es sich nicht in
Las Schlepptau irgend eines politischen Bloe.es Lehmen lasst»
Lucst.
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„Tie will dir einen Besuch machen, Mutti !
" sagte

Bernd und hatte blanke Augen . „Sie ist sehr lieb. Mutti ,
sie wird dir sicher gefallen .

"

„Ihr wart drüben ? "

Ekkeharts Gesicht war flammendrot geworden . „Und
auf mich habt ihr nicht gewartet ? Pfui . . . das war
gemein !"'

„Na , na . na . . . gestritten wird nicht, sonst erfolgt
Redeverbot "

, mischte sich der Vater ein . Aber seltsam, heute
klang ' eine Stimme nicht jo streng , er lachte sogar ein
paar Mal laut und herzlich über den Bericht seines Jüng¬
sten. der noch ganz erfüllt war von seiner staubsaugerischen
Tätigkeit .

Es wurde ein fröhliches Mahl . Frieda , die den zweiten
Gang auftrug , traute kaum ihren Augen und Ohren und
beeilte sich , die Neuigkeit in der Küche zu erzählen .

Die heitere Stimmung hielt an . sie übertrug sich auf
alle Bewohner des Hauses . Die Buben nahmen sie mit in
ihr Zimmer hinauf , wo Ekkehart die Brüder bestürmte , nun
einmal alles ganz richtig und der Reihe nach zu erzählen ,
wahrend Gernot auf feine Mittagszigarre verzichtete, seine
Frau in ihr Zimmer geleitete und sie sorglich auf die Couch
bettete .

Frau Agnes griff nach seiner Hand und schmiegte ihre
Wange in sie hinein .

„Bleib ' noch rin wenig bei mir , Friedrich , es geht heute
. so viel Kraft und Frische von dir aus . die mir wohltut .
' Wäre ich doch noch so jung und so gesund wie du !"

„Du bist doch noch jung , Agnes , und du wirst auch
wieder gesund werden , glaube es mir . In vierzehn Tagen
jährst du nach Nauheim , vr . Abendroth hat mir eine sehr

tüchtige und zuverlässige Pflegerin empfohlen , die dich be¬
gleiten soll, und sobald sie frei ist , reist ihr .

"

Frau Agnes drängte sich näher an ihn , und Gernot
fühlte , daß sie zitterte .

„Ich habe Angst vor dieser Reise, Lieber . Manchmal ,
wenn ich so allein bin und über mich nachdcnke, dann komme
ich mir nutzlos vor . Ich bin ja nur noch ein ScIMten . Was
habt ihr von mir ? . . . Nur Rücksicht müßt ihr auf mich
nehmen , und ich kann nicht mehr glauben , daß ich wieder
ge ' und werde .

"

„Aber Kind , wer wird so mutlos sein ?"
Gernot strich zart über ihr Haar , das sehr dünn ge¬

worden war und die stumpfe Farbe der Kranken hatte .
„Es wird alles gut , du mußt nur gesund werden wollen

und nicht so trübe Gedanken haben .
"

„Die kommen von selbst , Friedrich . Du weißt ja nicht,
wie das ist, wenn das Herz so angstvoll schlagt und der
Körper keine Kraft hat . Du bist gesund, du kannst schaffen!
Ach , manchmal fürchte ich, es ist mir nur noch eine ganz
kurze Frist gegeben, daß ich bei euch sein darf , und dann
überfällt mich eine heiße Sehnsucht nach eurer Nähe , eine
wahre Gier , euch bei mir festzuhalten , euch keine Stunde ,
keine Minute von mir zu lassen.

"
So ist das also , dachte Friedrich Gernot , während seine

Rechte die schmale , unruhige Hand seiner Frau fester um¬
schloß . Ja . so mußte es wohl sein , wenn man fühlte , daß
die Kräfte nachließen , daß das dunkle Tor immer näher
rückte . . .

Lieber Gott , wie egoistisch war er gewesen! Wie wenig
hatte er über Agnes nachgedacht und nicht empfunden , womit
sie sich quälte . Last waren ihm ihre Leiden gewesen, ihre
Bitten , sie doch nicht so viel allein zu lassen .

In dieser Stunde schämte er sich vor seiner Frau und
vor sich selbst . Und dann brachen ein tiefes Erbarmen und
der heiße Wunsch in ihm auf , gutzumachen , das Versäumte
nachzuholen, solange es noch nicht zu spät war .

Innerlich ausgewühlt von dem . was eben in ihm vorge¬
gangen war . beugte er sich über die Kranke , schob seine
Hiznds unter ihren Körper und zog sie in seine Arme . So

hielt er sie eine Weile eng an sich gepreßt und sprach weiche ,
behutsame Worte über ihrem Gesicht , voller Trost und
Hoffnung .

Seine Stimme schwankte nicht ein einziges Mal . fast
schien er selbst daran zu glauben , was er sagte.

„Du bist wirklich zu viel allein gewesen, Agnes , das soll
jetzt anders werden . Ich werde mich , solange du noch bei uns
bist , mehr von der Arbeit befreien , und wenn Frau Rühle
dir wirklich einen Besuch macht, so ergibt sich daraus viel¬
leicht ein angenehmer Umgang für dich, der dir die Zeit
meines Fernseins kürzen hilft . Die Jungen sind ja ganz
begeistert von ihr .

"

Friedrich Gernot lachte wieder , nun er an seine Buben
dachte und an die fröhliche Unterhaltung bei Tisch.

„Es war heute wirklich nett beim Essen . . . ja . es muß
alles anders werden , auch mit den Kindern .

"
„Sie sind dir ganz offen, Friedrich , du hast sie nur ein

wenig durch deine Art eingeschüchtert, du hattest stich für
sie keine Zeit .

"
Frau Agnes sagte es sehr schüchtern und war in Sorge ,

daß er nun wieder auffahren . sich unwillig verteidigenwürde , aber Gernot stimmte ihr zu.
„Ich weiß . . . ich habe über der drängenden Arbeit und

über den neuen Plänen manches versäumt . Aber es muß ein
Weg gesunden werden , um alles miteinander zu vereinen .
Habe nur Vertrauen zu mir . Agnes , es wird alles wieder
gut werden .

"
Als Gernot ging , nahm er das Bewußtsein mit . seineFrau ruhiger und getrösteter zu wissen als bisher . Ja , es

war etwas wie eine neue Lebenshoffnung in ihr ausge¬keimt, und sie lag nun ganz still und lächelte. So liebevoll,
so innerlich aufgeschlossen und bereit war Friedrich schon
lange nicht mehr gewesen. Vielleicht wurde wirklich alles gut.
sie wollte es jo gern glauben . Sie wollte nun auch die Buben
wieder mehr zu sich heranziehen . Gewiß war sie zu empfind¬sam gewesen, zu ängstlich mit sich selbst ? Die heutige frohe
Mittagsstunde und die Aussprache mit ihrem Manne hatten

'
ihr neue Kraft und Zuversicht gegeben.

. . . . . . (Fortsetzung folgte
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kin neuer öelHwmöigkeits-weltrekord
?S5,N Stundenkttomrter mit einem Somsttzsn Jagdflu- reug

, Herli « , 27. April . Nachdem es erst vor wenigen Wochen
irr deutschen Luftfahrt gelungen ist. den wohl am heißesten
international umstrittenen und erstrebten Flugrekord , den abso-
inte» Geschwindigkeits -Weltrekord, in ihre » Besitz zu bringen ,
» am Mittwoch die hervorragende Leistung des Heinkel-Flug -

« «aes von einem Messers chmitt - Flugzeug erneut üüer-
worden . Das Messerschmitt -Jagdslugzeug Me 1VS N hat

nntrr der Führung des Flugzeugführers Fritz Wendel auf
vrr Wegstrecke bei dem Flughafen Augsburg eine Geschwin¬
digkeit von 7 5 5,11 Stundenkilometer erreicht. Der
bisherige Weltrekord des Heinkel-Flugzruges stand ans 718,86
Stundenkilometer.

Der neue Weltrekord des Mcsserschmitt -Flugzeuges zeigt, wie
Generalluftzeugmeister Generalleutnant lldet vor Vertretern
der Presse ausführte , eindeutig , dag schon der Weltrekord des
Heinkel-Jägers kein Zusallserfolg war , sondern daß derartige
Höchstleistungen das Ergebnis der planmäßigen Arbeit in der
brutschen Luftfahrtindustrie sind. 2m friedlichen Wettstreit habe»
die beiden weltbekannten Flugzeugwerke, deren Betriebsführer
auf dem letzten Neichsparteitag von dem Führer mit dem Na¬
tionalpreis ausgezeichnet wurden , fast die gleichen Ergebnisse
erzielt , ein klarer Beweis dafür , daß sie beide in der Entwick¬
lung der Jagdflugzeuge die richtigen Wege gehen und stets das
Bestmögliche an Leistungen erreichen. Deutschland kann wirklich
stolz darauf fein, daß die deutsche Lustsahrtindustrie zwei lei-
stungsmähig etwa ebenbürtige Jagdflugzeuge erstellt hat und
zwar Jagdflugzeuge , die in ihrer Geschwindigkeit um über 2H0
Kilometer in der Stunde vor den Svibenleistunaen des Aus¬
landes stehen .

Ebenso wie bei dem Heinkel-Jagdslugzeug ist der neue Ge¬
schwindigkeits-Weltrekord der Me 1VS R mit dem unter der
Nennleistung von 1175 PS . bekannte» Mercedes -Benz DB 801
erflogen worden, dessen Weiterentwicklung in der Zwischenzeit
das Erreichen derartiger Geschwindigkeiten ermöglichte. Als
Luftschraube wurde ein VDW -Propekler der Vereinigten Deut¬
sche« Retallwerke verwendet, wie er allgemein in der deutsche«
Luftwaffe eingesührt ist.

Hinsichtlich der Start - und Landeeigcnschasten beider Flug¬
zeuge ist zu betonen, daß sie jeden normalen Flugplatz benutzen
können , eine Tatsache , die für die militärische Brauchbarkeit
dieser Flugzsugmuster von wesentlicher Bedeutung ist.
Glückwünsche des Eeneralfeldmarschalls Göring

Der Reichsministcr der Luftfahrt und Oberbefehlshaber der
Lustwaffe, Esneralfeldmarschall Göring , hat an Professor Mes -
scrschmitt folgendes Telegramm gerichtet: „Ich freue mich,
Latz es Ihnen im friedlichen Wettstreit um die absolut höchst«
Fluggeschwindigkeit gelungen ist, eine Weltbestleistung von
755,11 Stundenkilometer aufzustellen Sie zeigt mir , daß die
geistigen Schöpser der Flugzeug« meiner Waffe den richtigen
Weg beschritten haben, den wir nicht wieder verlassen werden.
Ihnen und der Gefolgschaft meinen Dank und meine An¬
erkennung."

An Generaldirektor Kissel von den Dai :nlor -Bcnz-Werksri
richtete Generalfeldmarschall Göring folgendes Telegramm : „An

dem letzten Erfolg des Mesierschmitt-AIrrgzeugcs mit 755,11 Kilo¬
meter Stundengesch'.vlndigkcit hat wiederum ihr Motor DB 601
reichen Anteil . Ihnen und Ihrer Gefolgschaft spreche ich meinenDank und meine Anerkennung aus .

"

Schließlich hat Generalfeldmarschall Göring an den Flugzeug¬
führer Fritz Wendel das folgende Telegramm gesandt : „2n
Anerkennung Ihrer hervorragenden Leistung und Ihres persön¬
lichen Einsatzes z«r Erringung der Weltbestleistung von 755,11
Stundenkilometer ernenne ich Sie znm Flugkapitän ."

Gespräch mit dem schnellsten Mann der Welt
Kurz nach dem Weltrekord , den. die Messerschmitt Me 15 .1 Rmit der beispiellosen Geschwindigkeit von 755,11 Stundenkilo¬meter erzielte, sprachen wir mit Fritz Wendel , dem Mann , der

diese Maschine führte und der heute der schnellste Mann derWelt ist. In der Stimme des jungen Piloten klingt noch die
Erregung nach und die Freude über diesen gewaltigen Erfolg .Wendel ist erst 21 Jahre alt und stammt aus einem kleinenOrt bei Worms . Sofort nach Verlassen der Schule trieb es ihnzur Fliegerei , und schon mit 17 Jahren machte er in Mannheim
seinen ersten Flugschein. Sein Lehrer war der bekannte Kunst-ilieger Lochner . Von Mannheim ging er zur deutschen Ver -
kehrsfkiegerschule und war anschließend anderthalb Jahre beider Luftwaffe , wo er sich weitere fliegerische Erfahrungen an -eianete . Anfang 1936 trat er in die Messerschmitt AG . ein, woer dann Tag um Tag die neuen Jagdeinsitzer der MesserschmittAG. einflog, die den Stolz der jungen deutschen Luftwaffe bilden .

Wir fragten Wendel nach seinen Erlebnissen während des Re¬
kordfluges. „Von Erlebnissen kann wohl nicht die Rede sein ",meinte er lachend , „dazu ging nrlles viel zu schnell . Außerdemmuß man sich bei dem Weltrekord, der in einer Höhe unter75 Meter geflogen wird , derartig auf die Einhaltung der Höhekonzentrieren, da ein Sekendenbruchteil von Unaufmerksamkeit
zur Katastrophe führen kann, daß man an nichts anderes denken
darf . Lange haben wir auf diesen Flug gewartet , immer wie¬der machte uns das Wetter einen Strich durch die Rechnung ;aber jetzt war es endlich soweit. Allerdings war es ziemlich
diesig und es wehte ein Wind mit einer Stärke von 25 Stunden¬
kilometer. Dadurch hatte ich auf der einen Strecke eine Ge¬
schwindigkeit von 782 Stundenkilometer , die bei Gegenwind na¬
türlich absank . Ich bin stolz darauf , daß ich diesen Weltrekord
für Deutschland errungen habe. Mein Dank gilt neben allendenen, die am Entstehen dieser Maschine beteiligt waren , vorallem unserem genialen Betriebssichrer und Konstrukteur , Pro¬
fessor Mesierschmitt."

Der Führer ehrt Vie antarktische Expedition . Der Führerhat auf Vorschlag des Oberbefehlshabers der Kriegsmarine ,Großadmiral Dr . h . c. Raeder , den Leiter der soeben ausdem Antarktisgebiet zurückgekehrten Deutschen AntarktischenExpedition 1938/39 , Regierungsrat Kapitän Ritscher, in
Anerkennung seiner Leistung zum Oberregierungsrat beför¬dert und die erfolgreiche Arbeit aller Teilnehmer durch fol¬gendes Telegramm hervorgehoben : „Den Teilnehmern ander Deutschen Antarktischen Expedition 1938/39 danke ichfür ihre Meldung von ihrer Rückkehr in die Heimat . Ichverbinde damit meine herzlichen Glückwünsche zu der erfolg¬
reichen Durchführung der der Expedition übertragenen Auf-aaben .

Gegen Hetzapostel ln Deulsch-Südwest
Erklärung eines deutschen Abgeordneten Im Slldwefte ^

' Landesrat
Pretoria , 27. April . Die Antwort , die der deutsche AbgeordnetsDr . Hirsekorn im Windhuker Landesrat dem als antideut¬

schen Hetzapostel bekannten Abgeordneten Lardner -Vurke aufeine seiner letzten üblen Anzapfungen erteilte , wird hier stärk-
stens beachtet. Lardner -Vurke hatte von den Deutschen mit dop¬
pelter Stäatsangehörigkeit , die auf Grund der sogenannten au¬
tomatischen Naturalisation die englische unter Beibehaltung der
deutschen Staatsangehörigkeit erhalten haben , gefordert , daß sie
sich entscheiden sollten , „wo sie ständen" . Der genannte Hetzer
hatte diese provozierende Forderung im Zusammenhang mit der
sattsam bekannten Kriegshetze gewissenloser Kreise gestellt , um
damit die Deutschen des Mandatsgebietes Deutsch-Südwest -As-rika in die politischen und gegebenenfalls auch kriegerischen Ver¬
wicklungen des Mandatars , der Südafrikanischen Union bzw.
England hineinzuziehen.

Mit dieser Hetze rechnete der deutsche Abgeordnete Dr . Hirse¬korn nun vor dem gleichen Forum in aller Schärfe ab . Er wies
darauf hin , daß Deutsch - Südwest neutrales Gebiet
s e i und daß es daher mit dem Charakter des völkerrechtlichen
Mandats unvereinbar sei, die Bewohner des Landes in kriege¬
rische Verwicklungen des Mandadars hineinzuziehen . Der Arti¬
kel 1 der Mandatssatzung Deutsch -Südwests verbiete die
Errichtung militärischer wie maritimer Stützpunkte . Der Artikel
11 des Londoner Abkommens besage , daß die Deutschen Süd¬
wests und ihre Kinder unter keinen Umständen für einen mili¬
tärischen Dienst verpflichtet sind , der sich gegen Deutschland rich¬tet . Dr . Hirsekorn stellte fest, daß die Deutschen die gültigen
Landesgesetzein jeder Hinsicht beachten und befolgen . Es sei nicht
ein einziger Fall von Strafverfolgung gegen Deutsche wegen un¬
zulässiger Agitation vorgekommen. Während die deutschen Ab¬
geordneten stets eine korrekte Haltung beobachtet und niemals
staatliche Einrichtungen Südafrikas wie Großbritanniens und
deren Staatsoberhäupter angegriffen hätten , müsse er feststellen,daß gerade von Seiten Lardner -Vurkes nicht der gleiche Takt
und die gleiche Zurückhaltung beobachtet worden ist . Dieser üble
Hetzer habe vielmehr die Gefühle der deutschen Bevölkerung in
empörender Weise verletzt.

Günstige Entwicklung -es Steueraufkommens
Berlin , 27. April . Anläßlich der vor Vertretern der Presse bc ->kanntgegebenen amtlichen Begründung der Durchführungsver¬ordnung zum Neuen Finanzplan wies Staatssekretär Reinhardtauf die günstige Entwicklung des Steueraufkommens des Reicheshin . Danach betrug das Eesamtaufkommen im Rechnungsjahr1938 , d. h . vom 1. April 1938 bis zum 31 . März 1939 17,7 Mil¬liarde « RM . gegenüber rund 11 Milliarden im Rechnungsjahre1937 . Im Voranschlag vorgesehen waren für das Rechnungsjahr1938 16 Milliarden . Von den 17,7 Milliarden RM . entfallenrund 300 Mill . auf die Ostmark, auf das Altreich also 17,1 Mil¬liarden . Zu dem Betrag von 17,7 Milliarden kommen noch 500Mill . RM . bis jetzt entrichtete Judenvermögensabgabe , sodaß ins¬gesamt 18,2 Milliarden RM . auf der Einnahmeseite erzielt wur¬den.

Veisstzung Bernhard Köhlers . Die Beisetzungsfeierlich-
ksiten für den verstorbenen Leiter der Kommission für Wirt¬
schaftspolitik, Neichsamtsleiker Bernhard Köhler , findet am
Samstag , dem 29 . April , um 11 llhr , vor dem Krematorium
im Oftfriedhof München statt.
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NSK . Wenn wir uns das Bild des Führers vergegen¬
wärtigen , dann ist es wohl nur eine Ausnahme , wenn er
aus unserem Bewußtsein nicht als Redner heraustritt ,der sein gläubiges , kämpferisches Wort über die Masse der
vor ihm Drängenden ausbreitet . Als Künder und Sprecher
seiner Idee steht er dann vor unseren Augen . Uns ausru¬
fend zur Pflicht für Volk und Vaterland , uns den Verstand
und die Herzen öffnend für die Probleme , Forderungen und
Fragen des Volkes, die dann so klar und greifbar , so schat¬
tenlos vor uns stehen , und abrechnend mit dem Gegner, des¬
sen Taktik und Tarnung , Finten und Lügen. Bosheit und
Hatz die Klarheit seiner Erkenntnis und Macht seines Wis¬
sens durchstößt .

Es ist kein Wunder , daß dieses Bild und diese Empfin¬
dungen zuerst lebendig werden, wenn wir — allein mit un¬
seren Gedanken und unserem polirischen Gewissen — Adolf
Hitlers Persönlichkeit vor uns treten lasten. Denn mit sei¬
nem Wort hat er zuerst unser Leben mit dem seinen verbun¬
den . Wir alle , ob die ältesten seiner Getreuen oder später
zur Fahne Getretenen , sind von ihm selbst durch seine Rede
für seinen Kampf um Deutschland gewonnen worden. Zu
irgendeiner Stunde , in irgendeiner Stadt , erreichte uns
seine Stimme , und von dem Augenblick an reihten wir uns
in die Gefolgschaft hinter Adolf Hitler , besten Forderungen
so gewaltig , besten Ziele so hoch, besten Idee aber so herrlich
war .

Aus dem Wust der politischen Meinungen , dem Streit der
Parteien , den faden Phrasen der Maulhelden , der Welten¬
ferne der Schwätzer und Verlogenheit der Hetzer kamen wir
plötzlich zur Klarheit , nach abgestandenen Schlagworten ,
kleingeistigen Parolen und intellektueller Eeistreichelei er¬
griff uns einElaube : An Deutschland , an die Tat und
an den Mann , der diesen Glauben in unsere Herzen gesenkt
hatte und von uns dafür Kampf, Verantwortung und
Pflicht verlangt .

Wenn Adolf Hitler heute das Wort nimmt , um Deutsch¬
lands Lebensrechte und seinen Willen zu einer glücklichen
Zukunft des Friedens und der Ehre zu vertreten , dann soll
sich die Welt zweier Tatsachen, die geschichtlich sind , versi¬
chern : Der Macht dieses Wortes und der Ein¬
heit dieser Stimme mit Deutschland . Das
Wort des Führers hat die Weltmacht Deutschland geschaf¬
fen , aus ihm entstand das Reich der Freiheit . Größe und
Kraft . In ihm liegt der Schicksalsweg des Volkes beschlosten,
und so wurde der Sprecher das Gewissen Deutschlands, der
Schöpfer Deutschlands und der Vertrauensmann aller
Volksgenosten , der mit seinem Wort und für sein Wort die
ganze Nation einzusetzen -vermag . Im Namen des Volkes'.
Nie war dieser lapidare Satz gültiger als heute, wenn Adolf
Hitler seine Stimme erbebt oder seinen Ramenszug unter
eine Urkunde setzt.

Für das Ausland mag dies zunächst unbegreiflich gewesen
sein . Bei ihm gilt ein Wort , zumal von einer politischen
Tribüne gesprochen, nicht viel, wenig oder gar nichts . Da
ist es abgewertet , wie alle völkischen Begriffe auch . Da gilt
auch der Sprecher wenig oder nichts. Er ist durch eine Par¬
tei in den parlamentarischen Sattel gehoben und auf die
Rednerkanzel geschoben worden. Manchmal steht ein Ge¬
schäft, nicht selten Korruption , immer aber ein Sonderinter¬
este weniger hinter solchem parlamentarischen Vertreter .
Forderungen kann er erheben, Versprechen kann er geben ,
kühn und groß, sofern sie vorher im Ausschuß bewilligt wur¬
den, denn er trägt ja keine Verantwortung . Er hat den
Rücken der Mehrheit , hinter her er sich , wenn die Tatsachen
ihre 'StimMen erheben, Me "M 'StkauHritterim ' Gest rüpp
verstecken kann.

Daß dis Demokratien, bei denen diese politischen Spiel¬
regeln in den äußerlich so soliden Bauten der Volksvertre¬
tung zu Hause sind , bei sich da dem Wort wenig Glauben
schenken und wenig Wert zumcsten , ist verständlich . Daß sie
ihren Maßstab zunächst auf das nationalsozialistische
Deutschland übertrugen , läßt sich begreifen. Wenn sie aber
inzwischen nicht gelernt haben , daß in Deutschland hinter
dem Wort des Führers eherne Begriffe stehen : Der Mann ,die Tat ünd das ganze Volk mit seinem Lebenswillen , dann
kann dies schon nicht mehr mit Unverstand allein erklärt
werden . Dieses Verhalten findet in dem Götzen sein Eben¬
bild, der aus dem fernen Asien anscheinend als Sinnbild
der modernen" Demokratie übernommen wurde. Dieser
Götze hält sich Augen, Ohren und Mund zu und verkörpert :
Nichts sehen , nichts hören, nichts sagen . Allerdings hat der
demokratische Heilige die Hand vom Mund genommen und
dafür auf den Verstand gelegt.

Es würde gut für manchen Politiker des Auslandes sein ,
sich vor der Reichstagsrede Adolf Hitlers in die Geschichte
zu versenken , die das Wort des Führers schrieb . Statt zu
rätseln und zu kombinieren: Was sagt Adolf Hitler ? , statt
vorher mit frecher Lügnerstirn zu verkünden, was Adolf
Hitler ganz bestimmt in seiner Rede bekunden und fordern
wird , oder daß er diesmal der Welt gar nichts erwidern
kann, sollten diese Verderber der öffentlichen Meinung und
ruchlosen Störenfriede des Völkerlebens sich vor Augen füki-

> Her nationale feierlaa
kes — 1. Mai — werden in diesem Jahre in Berlin folgende
Veranstaltungen durchgesührt :

Am Samstag , de» SS. April, von 2g bis gegen 21 .36 Uhr, er¬
folgt die feierliche llebergabe des aus dem Sudetengau kommen¬
den Maibaumes durch Gauleiter Konrad Henlein an den Ober¬
bürgermeister und Stadtpräsidenten der Reichshauptstadt Dr .
Lippert . Am Sonntag , deu SO. April , um 12 Uhr wird der Füh¬
rer im Mosaiksaal der neuen Reichskanzlei Musterbetriebe aus¬
zeichnen . Um 16.30 Uhr in den Festräumen des Reichsministe¬
riums für Volksaufklärung und Propaganda Empfang der
Ehrenabordnunqen der deutschen Arbeiterschaft durch Gauleiter
Reichsminister Dr . Goebbels.

Der 1. Mai
Bau 8Lg bis S.1S Uhr Jugrudkuudgebuugder Berliner HI . im

Olympia -Stadion . Der Reichsjugendführer , der Gauleiter
Dr . Goebbels und der Führer werden zur Jugend sprechen .

Um 10 Uhr findet im Deutschen Opernhaus in Anwesenheit des

ren , was die nationalsozialistischeGeschichte so tausendfältig
beweist : Daß Adolf Hitlers Wort Wahrheit ,
Schicksal und Zukunft ist . Wie für das deutsche
Volk , so auch für die Welt , die sein Wort und damit seine
Tat herausfordert .

Sollten aber gewissen Zweiflern der Demokratien die Ka¬
pitel aus der Parteigeschichteimmer noch nicht genügen, das
Wesen der Rede Adolf Hitlers zu begreifen, dann sei ihnen
gesagt , wofür sie aus ihrem Parteihader wohl Verständnis
aufbringen werden : Wenn Adolf Hitlers Rede in der
Kampfzeit nicht lauterste Wahrheit , reinster Glaube und
ehrlichstes Bekenntnis zu ewigen, unantastbaren Werten ge¬
wesen wäre , dann wäre es ihm nie gelungen , auch nur einen
der verhetzten Arbeiter aus den Fängen des Marxismus zu
befreien und ins Vaterland zurückzuführen: dann wären
die, die gestern der „Mastensuggestion zum Opfer gefallen "
waren , morgen nicht für diese Idee in den Kampf gezogen :
dann hätten ihn und seine Zuhörer die bolschewistischen
Sprengkommandos schon beim ersten Angriff sehr schnell aus
dem Sattel gepaukt: dann wären hinter den Vlutopfern
nicht die neuen totbereiten Freiwilligen der Bewegung am¬
gestanden.

Mit Schlagworten und leeren Versprechungen und mit ei¬
ner Unwahrheit trägt niemand eine Fahne zum Sieg . Mit
Reben allein wirbt man wohl Anhänger , wahre Bekenner
und aufrechte Kämpfer , aber wirbt nur eine Idee , die un¬
sichtbar in die Zukunft ragt . Mit pathetischen Phrasen kann
man Schwächlinge überreden und die Gunst der Maste er¬
kühlen , keinen aber überzeugen , daß er in Stunden der
Gefahr und vor Erprobung Gewalten trotzt und . selbst den
Tod im Auge, bekennt, wie es die Blutopfer der national¬
sozialistischen Bewegung im Kampf um die Macht überall
taten .

Uns alle , die wir geschlossen als Nation und repräsentiert
durch die nationalsozialistischen Männer im Reichstag hin¬
ter dem Führer stehen , wenn er nun wieder in geschichtli¬
cher Stunde seine Stimme erhebt und sein Wort an sein
Volk und an die Welt richtet , hat dieser Sprecher selbst mit
seinem Glauben erfüllt . Jeden von uns hat er überzeugt,
mnd die Stimme der ganzen Eefalgschaft Deutsch¬
land bildet seine Rede, ihre Forderung und ihre Macht.

Für uns ist das Wort Adolf Hitlers damals , als wir es
zum erstenmal vernahmen , und heute unser Schicksal .
Für die Welt wird es das Schicksal bedeuten, ob sie diesem
Wort und diesem Sprecher glaubt oder nicht . Glaubt sie
ihm , und die Lehren der Geschichte machen das jedem, der
sein Volk liebt wie wir , sehr leicht, dann glaubt sie auch an
den Frieden und sichert ihn damit . Weil des Führers Wärt
über alle Unvernunft , alle Mächte der Niedrigkeit , des poli¬
tischen Irrwahns und Hasses im eigenen Lande siegte , ver¬
trauen wir Deutsche , daß es sich auch als stärker erweisen
wird als alle dunklen Mächte, Hasser und Hetzer, dis den
Brieden der Welt » ni -earaben .

WilhelmNitgen .

Dr , Chvalkovsky Gesandter in Berlin . Wie amtlich mit -
geteilt wird , hat Staatspräsident Dr . Hacha den früheren
Außenminister Dr . Franz Chvalkovsky zum Gesandten des
Protektorats Böhmen und Mähren bei der Reichsregierung
in Berlin ernannt .

Opfer französischer Unterdrückung. An Bord des italieni¬
schen Dampfers „Skturania " sind 73 italienische Familien
mit ihren Angehörigen , insgesamt 306 Personen , a u s A l-
gierindieHeimatzurückgekehrt , die sich gewei¬
gert hatten , die französische Staatsbürgerschaft anzunehmen
und deswegen arbeitslos geworden waren .

vr. Voedbels über politischen labt
„Unter vroßmächten nicht üblich"

England hat überraschend seinen Berliner Botschafter, der in
London weilte, in die Reichshauptstadt zurückbeordert. Das
könnte an sich als erfreuliche Wendung zur Vernunft angespro¬
chen werden , wenn nicht gleichzeitig die englische Presse diesen
Vorgang in der anmaßendsten Weise kommentieren würde und
wenn man in England nicht so sehr erstaunt darüber wäre , daß
der Botschafter mit seinem eigenartigen Auftrag nicht gleich
offene Türen gefunden hat

Mit der englischen Anmaßung befaßt sich im „Völkischen Be¬
obachter" Reichsminister Dr . Eoebbels in einem Aussatz unter
der llebcrschrift „Ein paar Worte über politischen
Takt "

. Er schreibt :
„Kehren wir einmal den Sachverhalt um und farnjulieren

wir die Ueberschriftf« der maßgebenden englischen Blätter bei
dieser Gelegenheit so, als wären die deutschen Zeitungen mit
einem ähnlichen Vorgang , der England betreffe, besaßt, und es
wird einem die ganze dreiste Unverschämtheit des Vorgebens
oek englischen Presse klar. Etwa : Der „Völkische Beobachter"
schreibt, daß der deutsche Botschafter in London mit einem Son¬
derauftrag nach London entsandt worden sei. London müsse das
in Frage stehend « Angebot annehmen und sofortige Beweise
seines Friedenswillens liefern . Oder : Der deutsch« Botschafter
solle den englischen König warnen . Oder : Der deutsche Bot¬
schafter werde dem englischen Außenminister erklären , daß Deutsch¬
land eine radikalere Politik einschlagen werde, solange es keine
beruhigenden Versickerungen und Schritte von leiten ^ noland »

gebe. Deutschland müsse ausreichende Beweise für einen völligen
Umschwung in der Politik Englands haben . Derartige Beweise
seien die Zurückziehung der englischen Mannschaften , etwa aus
Palästina , Einstellung der englischen Pressekampagne gegen
Deutschland und einschneidende Maßnahmen der englischen Ab¬
rüstung . Oder : Der deutsche Botschafter werde bei der britischen
Regierung vorstellig werden, um drastischen Einfluß auf die be¬
vorstehende Erklärung Ehamberlains vor dem Unterhaus aus¬
zuüben."

„Man wird "
, so fährt Dr . Goebbels fort , „zugeben müssen :

wenn die deutsche Presse es wagen würde , London gegenüber
einen solchen Ton anzuschlagen, so würde die englische öffent¬
liche Meinung wahrscheinlich in Siedewut versetzt . Und das mit
Recht. Denn ein solches Verfahren ist unter Großmächten nicht
üblich . Es ist taktlos , dumm-dreist und unverschämt, und wenn
es von London gegen uns angewandt wird , entspricht es außer¬
dem in keiner Weise den gegenwärtigen Machtverhältnissen zwi¬
schen Deutschland und England .

"

„Wenn man ", so sagt der Minister zum Schluß, „unseren na¬
tionalen Stolz verletzt, so -eigen wir die kalte Schulter .Wir waren immer zugänglich für jede sachliche Auseinander¬
setzung ; wer aber sich mit uns polemisch messen will , hat sich ge¬
fälligst eines höflichen Tones zu befleißigen.

"

des deutschen Volkes
Präsident der Reichskuirurkammer , me >aismini,ier ^Goebbels , wird sprechen und die Träger des Nationalen
Film - und Buchpreises für 1939 verkünden.

12 Uhr Staatsakt im Lustgarten.
Die Schaffenden Berlins werden in der Straße Unter
Linden vom Brandburger Tor bis zur Schloßbrücke und im !
Lustgarten aufmarschieren.

Berlanf des Staatsaktes : Begrüßungsansprachedes Gauleiter,
Reichsminister Dr . Goebbels . Ansprache des Leiters der
Deutschen Arbeitsfront Dr . Ley. Es spricht der Führer .

Um 15.00 Uhr Empfang der Ehrenabordnnngen der deutschen Ar-
beiterschaft durch den Führer im Mosaiksaal der neuen
Reichskanzlei. Anschließend Kaffeetasel für die Arbeiterab¬
ordnungen in der neuen Reichskanzlei.

Wie in den vergangenen Jahren , so werden die feierlichen
Veranstaltungen in Berlin auch diesmal wieder durch eine große
Abrndkundgebung im Lustgarten abgeschlossen . An dieser Abend¬
kundgebung nimmt ein Fackelzug von 15 099 Mann teil .

Schülerwettbewerb des RSLV .
Leipzig , 27. April . Mit einer Feierstunde im Alten Theater ,deren festliches Gepräge durch die jugendfrischen Gesänge des

Thomaner -Chors unter Leitung von Prof . D . D . Straube beson¬
dere» Ausdruck erhielt , wurde am Mittwoch die Reichsausstel¬
lung des NS . -Lehrerbundes im „ Hilf m i t " -Schnlerwettbe-
werb „Volksgemeinschaft — Schicksalsgemeinschast " eröffnet . In
Vertretung des erkrankten Gauleiters und Reichsstatthalterz
Mutschmann kennzeichyete Staatsminister Dr . Fritsch das Thema
der Ausstellung als Inhalt einer neuen Zeit überhaupt . Im
Verein mit der Hitler -Jugend habe die Schule nicht reise Schü¬
ler , sondern reife Menschen zu erziehen. Neichswalter Gauleiter
Wächtler wies darauf hin , daß der Schülerwettbewerb des
NSLB . in einen Zeitabschnitt gefallen sei, in dem die Schicksals¬
gemeinschaft des deutschen Volkes einen derartig sichtbaren unb
großen Ausdruck gesunden habe wie nie zuvor . Das Erlebnis
dieser Zeit habe im stärksten Maße auch seinen Widerhall in den
Wettbewerbsarbciten der Schuljugend gefunden . Was in den
Tausenden von Zeichnungen, Bildern , Aufsätzen und Basteleien
entstanden sei, seien nicht Schülerarbeiten schlechthin , sondern
hier habe die deutsche Kinderseele ihrer Sehnsucht nach Eemein-
schaftsverbundenheit und gemeinsamer Schicksalsgestaltung Form
und Ausdruck verliehen . Einen wesentlichen Weg der Auswei¬
tung der erzieherischen Tätigkeit habe der NSLB . mit seiner
Schülerzeitschrift „Hilf mit" und seinem Wettbewerb mit von
Jahr zu Jahr steigendem erzieherischen Erfolg beschritten. Zum
Schluß verkündete der Reichswalter den neuen Schülerwettbe-
werb des NS .-Lehrerbundes für 1939 40, der den Namen
„ Schaffendes Deutschland " trägt . Durch diesen Wett¬
bewerb solle die Kenntnis der Heimat gepflegt und erweitert
werden.

Die kroatische Frage gelöst
Jugoslawien gefestigter denn je

Belgrad, 27. April. Eine amtliche Mitteilung besagt , daß
Ministerpräsident Zwetkowitsch und der Präsident der kroatische»
Bauernpartei , Dr . Matschek, sin ihrer letzten Besprechung in
Agrgm die Verhandlungen über die Lösung der kroatischen Frage
erfolgreich beendet hätten . Das erzielte llebereinkommen würdet
in allerkürzester Zeit verkündet werden . In allen politischen
Kreisen Jugoslawiens und des befreundeten Auslandes wird
man die Nachricht von der erfolgten Lösung der kroatischen Frage
mit allergrößter Befriedigung zur Kenntnis nehmen. Das
schwerste innerpolitische Problem Jugoslawiens , dessen Lösung
immer wieder verschleppt wurde , ist erledigt . Das Staatsganze
gewinnt dadurch nicht nur an innerer Festigkeit und Ruhe , son¬
dern gleichzeitig steigt auch damit das außenpolitische Ansehen
Jugoflawiens .

Der König von Schweden in Berlin . Am Donnerstag traf
Seine Majestät der König von Schweden mit den Herren
seiner Begleitung auf der Rückreise nach Stockholm zu eitrem
eintägigen privaten Aufenthalt in der Reichshauptstadt ein.
Zum Empfang auf dem Potsdamer Bahnhof hatte sich der
Ehef des Protokolls Gesandter von Doernberg eingefunden.
Oer König hat am Donnerstagabend Berlin wieder ver-
lallen .
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Mereffmtts MI» Koben
E^ chtig «" SsappeN tu Heidelberg durch Dr . Leq .

allen anderen deutschen Gauen , so wjrd auch im
ein Besichtigunqeappell der Politischen Leiter durch

. »isationsleiter Dr . Ley durchgesührt. Dieser findet
8. in Heidelberg aus dem Reckarvorland

7«^ «iligi sind die Politischen Leiter der Kreise Bruchsal ,
d*

. Karlsruhe , Mannheim und Pforzheim , insgesamt
Mann.

Hichsorganisationsleiter wird sich bei dieser Gelegen-
^

dem Stand der äußeren und inneren Ausrichtung und
- Umbildung der Politischen Leiter im Gau Baden über¬

und dann zu ihnen sprechen . Der Besichtigungsappell

b» mit einem Vorbeimarsch der Politischen Leiter .
" Diagramm sieht ferner eine Vorstellung aller Eauamts -

"^
und Kreislciter des Gaues vor dem Reichsorganisations¬
eine Besichtigung von Parteidienststellen und abschließend

'
großen Kameradschaftsabend mit Schloßfcst vor , der im

—« laal und in den anderen für gesellige Veranstaltungen
^ rfügung stehenden Räumen des historischen Schlosses
Undet. Dr . Ley wird während seines Heidelberger Aufent -

a«ch durch Oberbürgermeister Dr . Neinhaus im Rat -

>empfangen .
»

Teilnehmer an der Betriebsseier des ReichsLahnausbesse-

rungswerkes Karlsruhe am 1. Mai .

der Motorenwerkstätte des Reichsbahnausbesserungswerkes
ruhe findet am Nationalfeiertag des Deutschen Volkes,

Mai eine Kameradschaftsfeier statt , die mit ihren 5999
hmern die größte in Karlsruhe sein dürfte . Der Reichs¬

präsident wird eine Ansprache halten

laut» erhält das Präsidium der Internationalen Ber¬

einigung der Sanatorien und Prioatkrankenaustalten .
Der nächste Kongreß 1942 in Nom.

«-Bade«, 27. April . Das Executiv -Lomite der Inter -
onalen Union der Sanatorien und Privatkrankenanstalten
ich einstimmig, das Präsidium der Union für die nächste

« Deutschland zu übertragen . Zum Präsidenten wurde der
per des Reichsverbandes der deutschen Privatkrankenanstal -
Dr. A. H u t t n e r - Berlin gewählt . Als Vizepräsidenten

Len bestimmt : Prof . C h e n a i s - Paris , Dr . Bins -
n ge r - Schweiz und Prof . Santo - Rom . Der nächste
ercß wird 1942 im Rahmen der Weltausstellung in Rom
alten werden . Das Erecutio -Tomite beschloß weiter , jähr -
«r Zusammenarbeit alle schwebenden Fragen zwischen den

jiver Zusammenarbeit alle schwebenden Fragen zwschen den
cknen Ländern zu behandeln . Die nächste Sitzung des Exe-
v-Lomitäs wird in Zürich abgehalten . Die französische
lrgation , zu deren Ehren am heutigen Nachmittag die
»tsch-sranzösische Gesellschaft einen Tee-Empfang gab , beschloß
irr die Dauer des Kongresses hinaus sich zu Studienzwecken

>eine Zeitlang in Deutschland aufzuhalten .
»

Neuer Chefarzt des Psorzheimer Krankenhauses ,
hrzheim, 27. April . Als Nachfolger für den nach Hamburg
Men Leiter des Städtischen Krankenhauses , Abteilung

ne Medizin, Professor Dr . Kunstmann , ist vom Oberbürger -
ster der Oberarzt an der Medizinischen Klinik in Heidel -

Dr . Hammgarter , eingesetzt worden . Der neuernannte
harzt wird Mitte Mai seinen neuen Posten in Pforzheim

jernehmen .

Kind tödlich verbrüht .
' Kiefern (bei Pforzheim ) , 27. April . In einem unbewachten
Anblick fiel ein l ' /ssähriger Knabe in einen Kübel voll
ehe» Wassers . Das Kind erlitt so schwere Brandwunden , daß

ktsini Krankenhaus starb.

eroßewfatz der Technik im deutschen flufbau
1«r Saulagung -er Technik in Karlsruhe osm S. 7. Mol

Es ist das erste Mal , daß, von einer kleineren Tagung vor
einigen Jahren abgesehen, alle Schaffenden der Technik: In¬
genieure , Chemiker, Architekten und Techniker — sowohl Be¬
amtete , Angestellte wie Freischaffende — bei der von Eauamts -
leiter Klingler einberufenrn Eautagung der Technik von
5 .- 7 . Mai zu einer Tagung zusammenkommen. die über den
Rahmen einer reinen Fachveranstaltung weit hinausgeht .

Dies bedeutet nun keineswegs eine Vernachlässigung der
fachlichen Probleme . Im Gegenteil , für die Vortragsreihe sind
eine Anzahl hervorragender Redner gewonnen . Alle diese fach¬
lichen Vorträge stehen aber unter einem übergeordneten .Ge¬
sichtspunkt: dem techno -politischen Einsatz, der im Zeichen des
Vierjahresplanes seinen Auftrag von der Politik her erhal¬
ten hat .

Und Politik bedeutet für uns heutige Deutsche : Raumpolitik .
Dementsprechend haben die in fünf Gruppen untergeteilten
Fachvorträge die Gestaltung . Sicherung , Versorgung , Nutzung
und Ausweitung des deutschen Lebensraumes zu Gegenstand .

In den Sondertagung werden u . a . behandelt das Vermes¬
sungswesen, das heute eine sehr vielseitige Bedeutung erlangte ,
die Modernisierung des Verkehrs , die Landschaftsgestaltung der '

Reichsautobahn , über dieses Thema spricht einer der Gestalter
der Straßen des Führers , Alwin Seifert , München . Ein

anderer aus dem engeren Mitarbeiterkreis Dr . Todts , Mini¬
sterialrat Schönleben , hält einen Vortrag über das deutsche
Bauwesen , dessen Neuordnung bekanntlich Dr . Todt als Gene¬
ralbevollmächtigtem übertragen wurde . Reichsfachschaftsleiter
Römer , Berlin , spricht über ein Gebiet , das in der gericht¬
lichen Praxis heute eine große Rolle spielt : Der technische Sach¬
verständige als Rechtswahrer .

Die Gautagung der Technik wendet sich auch in mehreren
Kundgebungen an die breite Oeffcntlichkeit, vor allem an die
Jugend . Nach der Eröffnung am Freitag vormittag im ehe¬
maligen Landtagsgebäude mit Ministerpräsident Köhler als
Redner findet am Nachmittag im Studentenhaus eine Veran¬
staltung „Jugend und Technik " statt . Den Höhepunkt bildet die
„Feierstunde der Technik " am Sonntag vormittag 11 Uhr in
der Festhalle .

Größe und Schönheit der Technik werden in einer Reihe von
wunderbaren Tonfilmen im Landesgewerbeamt vorgeführt , zu
denen jedermann freien Eintritt hat . u

Sehr lehrreich für den Fachmann sind die Besichtigungen am
Montag in den Instituten der Technischen Hochschule Karlsruhe ,
deren mehrere Weltruf besitzen, und in großen Jndustriewerken
der Eauhauptstadt . — Schließlich kommen auch Kameradschaft
und Geselligkeit zu ihrem Recht.

Badeu -Badeuer Brücke sertiggestellt .

Rastatt , 27, April . Die Baden -Badener Brücke über die
Murg ist nunmehr fertiggestellt . Sie wird am Samstag im
Rahmen einer kleinen Feier dem Verkehr übergeben werden .
Am Mittwoch fand die Probedelastung statt , die von einer Ab¬
teilung der Technischen Hochschule Karlsruhe vorgenommen
wurde . Schwerbeladene Lastwagen sowie Straßenwalzen mit
einem Gesamtgewicht von 271 Tonnen wurden auf die Brücke
gebracht. Die Messungen verliefen zur vollsten Zufriedenheit ,
sodaß der Inbetriebnahme nichts im Wege stehen wird .

Bsdauerlicherweise ereignete sich nach Abschluß der Probebe¬
lastung ein Unfall , bei dem der Fahrer der städtischen
Straßenwalze , Wilhelm Schmidt , schwere Verletzungen da¬
vontrug , die seine Unterbringung ins Krankenhaus notwendig
machten, wo umgehend eine Operation vorgenommen wurde .
Beim Einfahren der schweren Walze in den Schuppen geriet
die Maschine aus bisher ungeklärter Ursache ins Rutschen, wo¬
bei der Lenker zu Fall kam und sich verletzte.

Jäher Tod.

Pforzheim , 27. April . Auf der Poststraße brach ein SSjäh-
riger Mann plötzlich zusammen. Der Arzt konnte nur noch den
Tod infolge Herzlähmung feststellen .

Gibt es rote Frösche ? Natürlich ! Auch Sie kennen den roten
Frosch , die Schutzmarke von Erdal , dem altbewährten Schuh¬
pflegemittel sicher schon seit langem Erdal pflegt die Schuhe
und gibt ihnen ein besseres Aussehen. Die Schuhe halten län¬
ger und bleiben länger schön!

Mutter geht mit S Kindern in den Tod.

Am 27. 4 . 1939 gegen 11 Uhr wurde eine 44jährige Witwe in
ihrer Wohnung in Mannheim mit ihren 5 Kindern im Alter
von 2 bks ^

si Jahren kök aüsgefündest. Der Tod ist infolge
Leuchtgasvergiftung vermutlich in der Nacht zum 27 . 4. 1939
um 1 Uhr eingetreten . Aus einem hinterlassenen Zettel , der
von der Witwe geschrieben wurde , geht hervor , daß sie mit
ihren Kindern freiwillig aus dem Leben scheide. Als Motiv
kommen wirtschaftliche Sorgen in Frage .

VMrfülscher als öroßoerviener
Ver große Stuttgarter vilverfülschungspro ;eß
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Stuttgart, 27. April . Im großen Vilderfälschungs -Prozetz, ml.
dessen Verhandlung die 3. Strafkammer des Landgerichts Stutt -
Rrt seit Wochen beschäftigt ist, handelt es sich weniger um den
Nachweis der einzelnen Fälschungen, da dieser schon in dem um-
Wsenden Vorverfahren erbracht worden ist, als darum , gegen-
^ er den Angeklagten, die samt und sonders ihren guten Glau -

n betonen , den Beweis des Gegenteils zu erbringen . Bei der
lualität der für diesen Beweis von der Staatsanwaltschaft
iimnmengetragenen Bilder , deren Signierung zum Teil selbst

^ Laien als gefälscht erkannt worden war , erscheint es wemg
. MUbhaft, daß die Angeklagten als Kunsthändler , denen doch

Esue gewisse Sachkenntnis zugetraut werden darf , die oft sehr
Wumpen Fälschungen nicht erkannt haben sollten . Franz Gerg .
« r m den meisten Fällen die Rolle des Signumsälschers gespielt
vben dürfte hat sich bis jetzt noch in keinem einzigen Falle

E -
E'aer solchen Tat bekannt . Das gegen ihn gesammelte Be-

. -»tisinatcrial belastet ihn jedach außerordentlich stark . Dr . Bur -
r , der Aussteller ungezählter falscher Gutachten, nimmt an -

^ emend lieber den Ruf eines Ignoranten in Fragen der Ma¬
tt« als den eines Betrügers auf sich, denn auch er versucht sich
mit zu verteidigen , er habe die von ihm begutachteten Ar-
uen für echt gehalten , obgleich sämtliche Sachverständig « die
Waturen auf den zum Teil höchst minderwertigen Bildern

als gefälscht erkannten . Die Angeklagten scheinen seine
rächten in erster Linie deshalb angejordert zu haben , um sich

T^ tti seinem Namen decken zu können , wenn ihnen ein Straf -

dank
^n drohte. Sämtliche Gemälde gingen durch den Kunst-

Kim
^ 2uden Heymann , der sie meist von Eerg um ein

«ge; kaufte und sie dann mit entsprechendem Ausschlag an
. rre Kunsthändler , darunter die Stuttgarter Gebrüder Opfer-

- ckA Dieterle , weitergab . Ein besonders krasser Fall be-

» i k
"b" falschen „Schwind" . Gerg kaufte das nicht signierte,

oolz gemalte Bildchen bei einer Versteigerung in München
"0 RM . Als er es um etwa 69 NM . an Heyma .m

"Ate , trug es das Schwindsche Monogramm . Heymann ließ
Dr. Burger die Echtheit des Bildes bestätigen und ver-

.es um 1299 RM . an Karl Opferkuch , der die Fälschung
, " rm Zusammenwirken mit Fritz Dieterle um den „Lieb-

von 3599 RM . losschlug .
dreisiiindiger Anklagerede beschäftigte sich Staatsanwalt

^ ielniann mit dem Ergebnis der Beweisaufnahme in der
Etappe des Vilderiälschunas Prozesses und mit den

Persönlichkeiten der Angeklagten . Er beantragte gegen Franz
Eerg 4 >; Jahre Zuchthaus, fünf Jahre Ehrverlust und Verbot
der Berufsausübung auf die Dauer von fünf Jahren , außerdem
Einziehung der in seinem Eigentum befindlichen Fälschungen ;
gegen Hermann Opserknch vier Jahre Zuchthaus, fünf Jahre
Ehrverlust und fünf Jahre Verussausübungsverbot ; gegen Heq-
man«. Karl Opserknch und Karl Dieterle je 31L Jahre Zucht¬
haus , fünf Jahre Ehrverlust und Verbot der Berufsausübung ,
Fritz Dieterle drei Jahre Zuchthaus und fünf Jahre Ehrverlust ;
Berufsausübungsoerbot ; gegen Dr . Burger Jahre Zucht,
Haus, sechs Jahre Ehrverlust und Untersagung der Berufsaus -

übung . Gegen einen anderen Angeklagten wurden sechs Monate
Gefängnis beantragt , bei einem weiteren Angeklagten wurde
die Schuldfrage ins Ermessen des Gerichts gestellt.

Ein sauberes Quartett

Ravensburg , 27. April . Eine zweitägige Verhandlung vor dem
Schwurgericht Ravensburg enthüllte ein trübes Bild sittlicher
Verwahrlosung . Der aus dem Kreis Biberach stammende 29iäh-

rige Johannes Nenser war angeklagt , in einem vor zwei Jah¬
ren stattgefundenen Kindschaftsprszeß falsche Aussagen in Bezug
auf sein Verhältnis gegenüber der gleichfalls angeklagten The¬
resia Scheppe geb . Fink aus Mittelbiberach gemacht zu haben .
Hauptschuldige der ganzen unsauberen Angelegenheit war die
Mutter des Denier , die in ihr »m Hans unsittliche Dinge nicht
nur geduldet, sondern sogar zwischen ihrem Sohn , der Scheppe '

und anderen Mädchen gefördert hatte . Eine Rolle spielte dabei
ein weiterer Angeklagter, Franz Eitlhuber . der zu der 59 Jahre
alten Mutter des Dcnser in Beziehungen stand und die jungen
Leute darüber „ausklärte"

, wie sie sich zu verhalten hätten , da
er sich vor Gericht „auskcnne"

. Durch das Geständnis des jungen
Denscr kamen die Verbrechen aber zu Ohren der Behörde und
nunmehr hatten sich die vier Beteiligten wegen Meineids , Ver¬
leitung , Anstiftung und Beihilfe zum Meineid , Kuppelei , ver¬
suchten Prozeßbetrugs und verluchter Abtreibung zu verantwor¬
ten . Es wurden verurteilt Johann Denser zu einem Jaür sechs
Monaten Gefängnis . Albertine Denier zu einem Iahr secks Mo¬
naten Zuchthaus. Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte auf
drei Jahre , dauernder Verlust der Eidcsfäbigkeit , Franz Eiti -
buber zu einem Jahr acht Monaten Zuchthaus , Aberkennung der
bürgerlichen Ehrenrechte am drei Jahre , und Theresia Scheppe
zu zebn Monaten eine Wckche Eesänonis .

Pforzheim , 27 . April . (VerschönerungdesStaVt -
bildes .) Die Stadtverwaltung lägt zur Zeit das brach¬
gelegene Gelände links vom Eingang zum Hauptfriedhos zu:
gärtnerischen Anlagen umroden . Es ist bereits mit der An¬
pflanzung von Ahornbäumen begonnen und auch ein Platz
angelegt worden , der einen herrlichen Ausblick nach dem
Kämpfelbachtal und zu den Schwarzwaldbergen bietet . Wei¬
terhin wird die Zufahrtsstraße zum Hauptfriedhof um etwa
8 Meter verbreitert .

Freiburg , 27. April . (Schöffengericht . ) Wegen ,
schweren Diebstahls und Unterschlagung wurde der 22 Ä«hre
alte aus Heidelberg stammende Emil Meckert zu zwe» Bah¬
ren ein Monat Gefängnis abzüglich zwei Monate Untersu¬
chungshaft verurteilt . Der Angeklagte war gewaltsam in
das Hans feiner Braut , die er erst kurz vorher kennen «ge¬
lernt hatte , eingestiegen ustd hatte aus einem Schrank einen
erheblichen Geldbetrag und eine Armbanduhr entwendet .
Ferner hatte er zwei Ärbeitskameraden um deren Kranken¬
geld betrogen , das er mitbringen sollte .

Freiburg , 27 . April . (A m t s u n t e r s ch l a g u n g .) Vor
der Zweiten Großen Strafkammer hatte sich der 29 Jahre
alte Emil Kildebrandt zu verantworten , der sich in feiner
früheren Stellung ( in der er , wie das Gericht ausdrücklich
feststellte , im strafrechtlichen Sinne als Beamter anzufehen
war ) Unterschlagungen zuschulden kommen ließ , deren Höhe
sich auf etwa 800 RM . beläuft . Der Angeklagte , der in vol¬
lem Umfange geständig war , wurde wegen fortgesetzter Un¬
treue in Tateinheit mit fortgesetzter schwerer Amtsunter¬
schlagung , sowie wegen Urkundenvernichtung und Urkunden --

beseitigung unter Zubilligung mildernder Umstände zu ei¬
nem Jahr einem Monat Gefängnis , zu 100 RM . Geldstrafe
oder weiteren 20 Tagen Gefängnis und zu den Kosten ver¬
urteilt .

Siickingen , 27 . April . (R h .e i n k r a f t w e r k.) Einer
Verlautbarung des Bürgermeisteramtes ist zu entnehmen ,
daß die Vorarbeiten zum Bau des Rheinkraftwerkes Säckin -

gen in absehbarer Zeit , in Angriff genommen werden . Zu -
- nächst werden ' durch den Träger des Bauvorhabens -tpMe

„Rheinisch -Westfälische Elektrizitäts -AE .
" in Essen — in

verschiedenen Gemarkungsteilen Bohrungen vorgenommrn ,
um. das Gelände zu sondieren .

" i
Birkenweiler , 27 . April . (Tödlicher Unglü chH -

fall .) In Birkenweiler bei Frickingen war der im 16. Le¬
bensjahr stehende Erich Vächler bei Feldarbeiten beschäf¬
tigt . Dabei ging die als Gespann benutzte junge Kuh durch ,
wodurch Bächler zu Fall kam. Er wurde von der Pflugschar
erfaßt , die ihm in den Leib drang und ihn so schwer ver¬
letzte, daß er wenige Stunden nach dem Unfall starb .

Ueberlingen , 27 . April . (Tödlicher Sturz aus
dem Fenster . ) Im Krankenhaus Ueberlingen stürzte der
65 Jahre alte Küfer Karl Ziebenhock aus Ludwigshafen , als
er einen Asthmaanfall erlitt , aus dem Fenster und war so¬
fort tot . , z.

Heidelberg . 27 . April . (S o m m e r k u r s e für Aus¬
länder . ) Die Universität Heidelberg veranstaltet vom 3.
Juli bis 15 . August Sommerkurse für Ausländer . Neben

Sprach - und Lehrerkursen sind mehrere Vortragsreihen vor¬

gesehen .
Deidesheim a . d . Weinstratze , 27 . April . (Geißbock¬

fest .) DieFuf einen über fünf Jahrhunderte alten Brauch

zurückgehsnde Ee ' ßboklieferung der Tuchmacherstadt Lam¬
brecht an die Stadt Deidesheim wird auch in diesem Jahre

abgehatten werden . Die Lambrechter werden am PMssst -

montag im Rahmen ihres Volksfestes das historische jGelß -

bockspiel im Veerental wieder aufführen und dann am

Abend den Bock zur Fußreise nach Deidesheim verabschrc -

den . Die Deidesheimer empfangen den Tributbock beim

Morgengrauen des darauffolgenden Dienstag und nehmen

ihn feierlich unter Obhut der Stadt . Nachmittags findet vor

dem Rathaus die Geißbockversteigerung statt . Der Tag .Wld
durch allerlei Volksbräuche festlich ausgestaltet .

Plankftadt . 27 . April . (Ehrenbürger .) Am Diens¬

tagabend , Vorabend des 75 . Geburtstages Dr . Paul Bon¬

ners , wurde durch Bürgermeister Valentin Treiber an Dr .
Bonner der erste Ehrenbürgerbrief der Gemeinde Plank -

stadt mit einer kurzen Ansprache überreicht .

Emrnendingen , 27 . April . (Todesfall .) Im Sanato¬

rium Dichter Höhe starb im Alter von 54 Jahren der H-a-

brikdirektor und Betriebsführer der Ersten Deutschen . ,Ra -

miefabrik in Emmendingen , Emil Baumgartner . Dev Ver¬

storbene war drei Jahrzehnte in der Gesellschaft tätig und

war als Sohn des Begründers der Ramie -Industrie mit

dem Werk feit seiner Jugend eng verbunden .

Lest Guve Seimatzeituug das
«Ouvlatbev Tageblatt" -

„« »uttälev Lote"

Hndre Städtchen - andre Mädchen , doch in jeder Stadt aufs neu,
fei es öretchen oder liätchen, alle bleiben G> treu ! d« !
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Platze erhallen haben , ausgestellt sind und zwar an Stellen , wo
sie nicht mehr die Verkehrsiibersicht stören, geht der Weg der
Neugestaltung unseres Stadtbildes weiter . Zur Zeit wird dieMauer am alten Friedhof niedergelegt , sodaß auch diese Dur -
lacher Sehenswürdigkeit mehr in den Kreis des Interesses ge¬rückt ist . Wie wir erfahren , trägt man sich mit dem Gedanken,eine niedere Einfriedung anstelle der Mauer treten zu lassen,die so hoch ist, daß die Kinder diese Durlacher Sehenswürdig¬keit nicht als Spielplatz benutzt. Nachdem der Friedhof selbsteine Verschönerung erfahren soll, werden sich neben den aus¬
wärtigen Besuchern ganz besonders die Durlacher Einwohner
selbst für dieses Stück alter Durlacher Geschichte interessieren .

Me Maiseier der Gaststättenbetriebe von Durlach u. Umgebung.
Durlach , 28. April . Wir alljährlich , so versammeln sich auchin diesem Jahre die Betriebssichrer und Gefolgschaften des

Gaststätten - und Beherbergungsgewerbes , aus Durlach und Um¬
gebung am Donnerstag , den 4 . Mai zu ihrem diesjährigen Ka -
meradschastsabend im Gasthaus „zur Blume "

, der wieder einen
interessanten Verlauf nehmen wird , in welchem u . a . Ehrungen
vorgenommen werden . Die Feier in Durlach wird gleich lausenmit Gemeinschaftsfeiern im ganzen Reich und Land , zu denen
uns die Gauwaltung der DAF ., folgendes mitteilt :

Alle Betriebe des Gaststätten« und Beherbergungsgewerbessollen am Donnerstag , 4 . Mai 1933 zu örtlichen Gemeinschafts¬feiern zusammengezogen werden ; in den Veherbergungsbetrie -
ben und Bahnhofswirtschaften ist ein Notdienst aufrecht zu hal¬ten . Bei den Gemeiuschaftsfeiern ist dafür Sorge zu tragen ,daß um 22 Uhr die Ansprachen des Leiters der WEB . Pg . FritzDreesen , und des Leiters des Fachamtes „Der Deutsche Handel "
in der DAF ., Pg . Hans Feit , die über den »eutschen Rundfunk
sprechen , gemeinsam gehört werden können.

»eiernaie taguns vor ftrvLnssammrr oaor « im Karlsruher Stuvenreuhaus

Gauhandballtrainer Spengler in Durlach.
Durlach , 28 . April . Schon seit langer Zeit sind die Bemühun¬

gen im Gange , innerhalb des Ausbaues der Handballmann¬
schaften in unserem Bezirk einmal eine Fachkraft zu einem Aus¬
bildungslehrgang nach ' Durlach zu verpflichten . Diese Bemü¬
hungen sind nunmehr von einem Erfolg begleitet und zwyr wird
der Eauhandbäll -Lehrer Spengler heute Freitag nachmittageinen Handball -Trainingslehrgang in Gemeinschaft mit der
Turnerschaft Durlach und dem Tv . Erötzingen auf dein Sport¬
platz der Turnerschaft an der Grötzingerstraße zur Durchführung
bringen und zwar in der Zeit von 2,39 bis 5 Uhr für die Schü¬ler der oberen Klassen der hiesigen Volks« und höheren Schulenund von 5—8 Uhr abends für die Turnerschast Durlach und den
Tv . Erötzingen . An alle Sportler ergeht der Appell , diese gün¬
stige, lange erwünschte Gelegenheit , einmal den Eauhandball -
Lchrer in der Mitte der Durlacher Sportler zu sehen , nicht un¬
genützt verstreichen zu lassen, insbesondere dürfte jeder aktive
Handballspieler an dieser Sonderveranstaltung interessiert sein .

Familienausslug der Landsmannschaft der Schwaben.
Durlach , 28 . April . Schon heute weist die Landsmannschaftder Schwaben auf ihren diesjährigen Jahresausslug hin , der

die Schwabenfamilie mit ihrem großen Freundes - und Eönner -
kreis über Pforzheim , Calw , Tübingen , Herrenberg , Reutlin¬
gen, Pfullingen nach Burg Lichtenstein und der Nebekhöhle
bringen wird . Auf dieser Fahrt wird allen Teilnehmern wie¬
der eines der reizvollsten Teile des Schwabenlandes erschlossenund schon heute begegnet diese Fahrt dem allgemeinen Interesse .

Morgen Samstag hält der Schwabenverein in der „Linde"
seine Monatsversammlung ab, in welcher neben internen Ver¬
einsangelegenheiten noch näheres über diese Veranstaltung be¬
sprochen wird .

Motorbootsahrten im Karlsruher Rhetnhafengebiet .
Im Rheinhasengebiet find wieder die beliebten Fahrten mit

dem städt . Motorboot ausgenommen worden. Anlegestellen :
Nordbecken , Vorhafen und Karksruhe -Maxau . Die Fahrpreise
betragen :

Eins . Fahrt Hin - u . Rückfahrt

Vom Nordbecken nach Karlsruhe -
Maxau oder umgekehrt

Vom Vorhafen nach Karlsruhe -
Maxau oder umgekehrt

Vom Nordbecktzn nach dem Vor¬
hafen oder umgekehrt

Kinder unter 14 Jahren halbe Preise .

Rpfg . Rpsg.

49 79

39 59

29 39

Durlach^ 28 . April . Wie wir heute erfahren , ist neben 43 an¬
deren Betrieben auch der Betriebsabteilung Durlach des Reichs¬
bahnausbesserungswerkes das Gaudiplom im Leistungskampf
badischer Betriebe verliehen worden . Bereits vor längerer Zeit
konnten wir über die vielseitigen Maßnahmen auf dem Gebiet
„Schönheit der Arbeit " berichten, die unter der weitsichtigen
Vetriebsführung von Reichsbahnamtmann , Pg . Virkenber --
ger im hiesigen Werk zur Durchführung kamen und wir dür¬
fen wohl behaupten , daß es sich bei diesen Einrichtungen um
wirkliche Mustereinrichtungen der Hygiene , der Freizeitgestal¬
tung usw. handelt . Gestern ist neben den anderen Betrieben
diesem Werk nun der verdiente Lohn , das Gaudiplom im Lei-
stungskampf badischer Betriebe , zuteil geworden und wir kön¬
nen diese geschlossene Gefolgschaft mit ihrem Vetriebsoömann
und ihrem Betriebsführer zu dieser Auszeichnung beglückwün¬
schen .

Im Saale des Karlsruher Studentenhauses fand am gestri¬
gen Donnerstag die Feier der Ueberreichung dieses G .n -diplo-
mes statt . Abermals konnte der Gauleiter Robert Wagner
den Betriebsführern für die gesamte Belegschaft den Dank der
Partei übermitteln , damit wurde ihnen der Dank des Volkes
für ihr sozial bewußtes Schaffen ausgesprochen.

Neben der Betriebsabteilung Durlach des Reichsbahnausbesse¬
rungswerkes Ossenburg wurden nachfolgende Betriebe durch
den Gauleiter mit dem „Gaudiplom für hervorragende Leistun¬
gen" ausgezeichnet :

Franz Fertig , Holzwarenfabrik , Buchen, Lederwerke Sexauer
GmbH ., Emmendingen , Erste Deutsche Ramie -Gesellschaft, Em¬
mendingen , Max Kühlheimer , Bauunternehmungen , Freiburg ;
„Der Alemanne "

, Verlags - und Druckereiges. mbH . , Freiburg ;
Deutsche Acetat - und Kunstseiden AG . „Rhodiaseta "

, Freiburg ;
M . und F . Liebholz, Zrgarrenfabrik , Heidelberg - Pfafsengrund ;
Handwerk , Handel und Gewerbe -Versicherungsanstalt , Heidel¬
berg ; Süddeutscher Zementverband GmbH ., Heidelberg , Rohr¬
bacherstraße ; Steinmayer u . Sohn , Baugeschäft, Heidelberg -
Rohrbach ; Bad . Blechpackungswerk GmbH ., Karlsruhe -Knielin -
gen ; Karlsruher Lebensversicherungs AG ., Karlsruhe ; F . Wolfs
u . Sohn , Karlsruhe ; Hauptwerkstatt für Postkraftwagen , Karls¬
ruhe ; Landesversicherungsanstalt Baden , Karlsruhe ; Carl Riel ,
Sägewerk , Renchen ; Trickzellstoff GmbH , Kehl ; Trikotfabriken
2 . Schießer AG ., Werk Konstanz ; Elektrizitätswerk Mittel¬
baden AG. Lahr ; Skrebba -Büromaschinensabrik , Lahr ; Con¬
rads Nachfolger , Lörrach ; Maschinenfabrik Rotzler , Steinen ;
Spinnerei und Webereien Zell - Schönau AE . Werke Zell und
Schönau ; Rheinisches Braunkohlensyndikat GmbH ., Mannheim ;
Deutsche Großeinkaufsgesellschast mbH., Hamburg , Niederlas¬
sung Mannheim ; Hammel-Werke GmbH . , Mannheim ; Verei¬
nigte Jutespinnereien und Webereien AE . Mannheim -Waldhof ;
Verein deutscher Oelfabriken , Mannheim ; Karl Richtberg K . G.
Werk Neuenburg ; Schwarzwaldhotel am See , Titisee ; Orteu -
auer Milchzentrale G . m. b . H. , Ossenburg ; Elasplakatsabrik
Franz Borst Kommandit -Ges ., Ossenburg ; Bernhard Förster ,
Ahrenrohwerke , Pforzheim , Westliche 87 ; Gebr . Saacke, Werk-
zcugsabrik, Pforzheim , Vahnhosstraße 11 ; Theodor Bergmann ,
Holzmehlfabrik , Rotenfels ; H . F . u . PH . F . Reemtsma -Hamburg ,
Zigarettenfabrik , Baden -Baden ; Casimir Käst , Pappenfabrik
und Sägewerk , Gernsbach ; Deutsche Gold- und Silberscheide¬
anstalt , Rheinfelden ; Lonzona AG . Säckingen ; Weberei F . M -
Hämmerle u . Co. , Meersburg ; Kienzle , Taxameter u . Apparate
AG . Villingen ; Aluminiumwalzwerk Wutöschiugen GmbH . ,
Wutöschingen ; Postamt Stockach .

Die feierliche Tagung der Arbeitskammer Baden sir-skderen Rahmen die Ehrung vorgenommen wurde , erhj^ r
würdiges Aeußere durch den Schmuck der Fahnen undGrüns . Nach einleitender Musik gab der Gaubeauftrau ?!den Leistungskampf der deutschen Betriebe im Gau ;

^
Eauschulungswalter Pg . Hellweg vor den anw»,Gästen von Partei , Staat , Wehrmacht und Wirtschaftkurz gefaßten Leistungsbericht .

2m folgenden erstattete der Eauschulungswalter au-weise Bericht über die sozialen Leistungen einer großen Lbadischer Betriebe , wie Alterversorgung der Schaffenden
lichc Betreuung der Gefolgschaft, Erleichterungen für we^ ,Mütter , Beiträge für KdF .-Erholungsreisen , Ehe- und ^beihilfen und anderes mehr . Kennzeichnend für die gu^ jziale Gesinnung, die der badischen Industrie bereits eige,Zmag die Tatsache gelten , daß aus ihren Kreisen ^

L Millionen Mark für Siedlungen
zur Verfügung gestellt wurden . Früher habe man in den -briken von sozialen Lasten geredet, betonte Pg . Hellweg

^
spreche man von sozialen Leistungen.

Gauleiter Robert Wagner , dem Pg . Hellweg nunmehr ^Wort übertrug , setzte in seiner Rede bei der Tatsache der 7
rütteten Wirtschaft im Jahre 1933 ein . Seither sei das
schenmögliche möglich gemacht worden . Der schaffendehabe wieder Arbeit , Brot und Verdienst . Ein Erwerb
Problem gäbe es nicht mehr . — Damit seien die Voraussetzûfür den wirtschaftlichen Aufstieg des Einzelnen grundlegend^,geben. Der Staat könne hierbei nur ordnend , leitend eingrejäjeder Einzelne müsse nach besten Kräften sein Geschick selbendie Hand nehmen . Dadurch, daß es gelungen sei, die potzSeite des sozialen Problems zu lösen, stünden heute jtzSchassenden alle Wege nach oben offen. Das marxistischefrei dem Tüchtigen" sei im Dritten Reich Wirklichkeit gew»Das sei das Größte , was auf dem Gebiet des Sozialismusleistet worden sei.

Dieser Sozialismus aber sei nicht vom Nationalismustrennen . Das Schicksal des Einzelnen hänge zwangsläufig ,dem des ganzen Volkes zusammen.
Das Lebensniveau des Einzelnen könne nur insoweit >
bessert werden, als der Gesamtheit des Volkes eine
besserung möglich gemacht werden könne.Die politischen Ereignisse der Welt streifend, rief derleiter aus :
„Gerade heute müssen wir dem Führer zeigen, daß M» . i . . . . . " " " . . . . Weine Kameradschakt der Tat . eine Gemeinschaft bilde»,kampsentjchlossen hinter ihm steht."

Damit trügen wir unser Teil bei zur Lösung der politiH,Fragen und Gegenwart .
Im Hinblick darauf komme dem Leiftungswettkampf dertriebe eine wichtige Rolle zu . Man könne mit bescheidenen ,fachen Mitteln viel erreichen. Es komme lediglich auf diefinnung an , die sich durch den Willen , die Tat äußere .
„Es ist mir eine große Freude "

, schloß der Gauleiter seisehr eindringliche Ansprache, „daß wir im Leistungslampf '
Betriebe , in diesem ernsten Teil unseren sozialen RingensKämpsens mit an der Spitze im Reich stehen und ich darfWunsch aussprechen, diese Leistung im kommenden Jahrzu verbessern. — Es ist mir eine Genugtuung , den Beinedie aus einer anständigen Gesinnung heraus Wertvollesleistet haben , den Dank der Partei auszusprechen.

"
Betriebsführer und Betriebsobmänner der zu ehrendentriebe empfingen hieraus aus der Hand des Gauleiters diekünde des Eaudiploms .

Bo « der Kameradschaft der 1ÜS«r.
Durlach , 28. April . Zu dem üblichen Kameradschaftsabend

treffen sich die ehem. 109er morgen Samstag im „Pflug ".

— nsg . Wiederholuilgsüdungen für das SA - -Wehradzeiche«om 14. Mai . Die ersten Wiederholungsübungen 1939 für dasvom Führer zum Wehrabzeichen erhobene SA . -SportaWichenwerden nunmehr einheitlich in der ganzen Gruppe Südwest am
, Sonntag , 14. Mai , durchgeführt. In allen Städten und Dörfernwerden an diesem Tage die Träger des SA .-Wehrabzeichens an-rreten , um durch die Tat ein Bekenntnis zur wehrhaften Er¬
ziehung und Ertüchtigung des deutschen Menschen abzulegcn.
„Wehrgeist und Wehrkraft " sind Lcbsnsgrundlagcn einer freienund ehrliebenden Nation " — eingedenk dieser Worte von Ge¬
neralfeldmarschall Göring werden sich Zehntausende zur gleichenStunde zur großen Kameradschaft der Wehrabzeichen-Träger zu-
sammensinden.

Nochmals : Leistung;- und GksusicheitsaMll der Hitlerjugend
l» Vurlach und Umgebung

Vas Seblet Vaden -üi,rt am 29. und Z9. flprl ! für Jungvolk und kl einen VienstappeU durch
„Jungen und Mädel des Führers , ihr habt die Pflicht , gesund

zu sein !" Mit dieser Parole hat der Reichsjugendführer das
Jahr der Jugend 1939 zum „Jahr der Gesundheitspslicht" er¬
klärt . Damit hat die Hitler -Jugend die Eesundheitsführungals Bestandteil der totalen Erziehung herausgeftcllt . Körper ,Geist und Seele werden in ihr in einheitlichem Sinne geschult .Es ist keine Erziehung , die verweichlicht, die ängstlich hütet und
bewacht. Sie fordert Leistungen, weil sie weiß, daß dadurch die
Widerstandskraft gestärkt wird .

Diese Erziehung unserer Jugend zur Leistung wird gleich¬
zeitig ermöglicht und unterstützt durch eine gewissenhafte ge¬
sundheitliche Betreuung und ärztliche Ueberwachung. Sie be¬
ginnt mit der Aufnahme des Jungen in das Jungvolk . Die
Ergebnisse einer eingehenden Untersuchung werden sorgfältig
ausgezeichnet; ein Auszug hiervon erscheint im Gesundheitspaß ,den jeder Junge besitzt. Jedes Jahr findet ein Gesundheits¬
appell statt , bei dem vor allein die Jungen und Mädel genau
untersucht werden , die im vergangenen Jahr krank waren , die
Beschwerden befm Dienst hatten oder dem Arzt , in irgendeiner
Weise auffällig erscheinen. Daneben läuft die Zahnüber¬
wachung . Eine Million Jugendlicher von sieben Millionen , die
der Gesundbeitsappell erfaßt , werden jährlich eingehend unter¬
sucht . 39 999 Aerzte und die gesamte Zahnärzteschaft stellt dafürdas Hauptamt für Volksgesundheit der NSDAP , zur Ver¬
fügung .

Leistung und Gesundheit unserer Jugend sind die beiden voneinander unlöslichen Bedingungen für den Bestand und die
Stärke unseres Volkes. Sie bilden deswegen auch den Kern¬
punkt der von der Hitler -Jugend vertretenen totalen Erziehung .2m Gebiet Baden ist daher der vom Michsjugendführer für den

Monat April verfügte Gesundheitsappell vom Obergebjetssüh -
rer mit einem Dienst- und Uniformappell verbunden worden ,der für das Jungvolk und die HI . am 29 . und 39 . April 1939
stattfindet . Er soll Aufschluß geben über den Leistungs - und
Gesundheitsstand des einzelnen sowohl wir der Mannschaft . Die
Gefolgschaft und das Fähnlein jedes Bannes bezw. Jungban¬nes , die die beste Jahresleistung auf dem Gebiet der gesamten
Erziehungsaufgabe vollbracht waben , werden besonders ausge¬
zeichnet .

Die Wertung des diesem Dienstwettbewerst erfolgt , wie be¬
kannt , in folgenden Klassen :

1 . Erworbene HI .- bezw . DJ . -Leistungsabzeichen,2 . Beteiligung an Lager und Fahrt ,3 . Beteiligung am Rrichssportwettkampf und Ergebnis ,4 . Uniformierung ,
5. Ergebnis des Reichsschießwettkampses,6. Erworbene Schieß- und Scharsschützenauszeichnungen,7 . Beteiligung am Frühjahrswaldlauf ,8 . Antrittsstärke beim Jahresappell .
Der Ehrgeiz jedes Jungen wird es sein , bei diesem Jahres¬appell der Leistung und Gesundheit zum Erfolg seiner Einheitbeizutragen .
Reben der Jugend werden auch die Eltern aus Durlach , sei¬ner Umgebung und dem Pfinztal darauf hingewiesen , daß ihrJung oder Mädel diesen wichtigen Jahresdienst nicht versäumt ,der als eine der wichtigsten Maßnahmen innerhalb der Be¬

strebungen der Volksgesundheit nicht nur für die Jugend selbst ,sondern auch für die Eltern und Angehörigen dieser Jugendvon größter Wichtigkeit ist .
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„Eautagung der Technik 1S3S"
— Freiqnartiere —

Vom S.—7. Mai 1839 findet in unserer Stadt die „Eautagrst !der Technik 1938" statt . Um den Berusskameraden die Teil¬nahme an den Veranstaltungen zu erleichtern , bitten wir Fni-quartiere zur Verfügung zu stelle ».
Meldungen nimmt die Gangeschäftsstelle des Amtes für Tch !nik, Kriegsstraße 47», Fernruf 7189 , entgegen .
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Surtacher sttmschau
Die Skalalichtspiele zeigen ab heute den Tobis -Grstzfil» >„Das ««sterbliche Herz". Ein Film , der in packender Handlet !

menschliche Konflikte und Schicksale zeigt, die ewig find : de»
Opfermut eines genialen Menschen, die Verwirrung einer lei¬
denschaftlichen. lebenshungrigeu Frau , den Zwiespalt ei«
jungen Mannes , der seinen Meister verehrt und doch dest»
junge Frau leidenschaftlich liebt . In den Hauptrollen Kristi»Söderbaum , Heinrich George, Raimund Schelchcr, Paul H««>
kels u . a . m .

Im Marlgrafentheater läuft ab heute in Neuaufführung KL
entzückende und reizende Lustspiel „Sm weißen Röhl" mi>
Christi Mardayn , Hermann Thimig , Anni Markart , Fritz Ode¬
rn !» . Theo Lingen u . a . m. Das unsterbliche Singspiel übn-
schäumender Fröhlichkeit, dessen entzückende Handlung uns st
die schöne Ostmark führt .
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Shirleqs lustigste Rolle .
Nachdem Shirley Temple sich in „Rekrut Willie Winkte" st

einer ernsten Rolle und in abenteuerlichen dramatischen b»
lebnissen gezeigt hatte , ist „Shirley auf Welle 393" in ein«
modernen Lustspiel voll Musik und heiterer Laune zu sehen. §ie
spielt die lustige Laufbahn eines kleinen Mädels , das Amerist̂
Rundsunkliebling wird . Eine Reihe anziehender Stars w '*
Phyllis Brooks, Randolph Scott und ausgezeichnete Komiker
wie Helen Westley, Slim Summerville , Jack Haley u . a. bilden
das fröhliche Ensemble. Der heitere 29th Century Fox-Fil"
läuft ab heute im Kali .
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Erfolgreiches heimatliches Anzeigeit-Organ .
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. .. Z7. April . Am 26 . April ist die Durchführungsverord -"
neuen Finanzplan vom 20. März 1939 , dessen Maß -

die Ausgabe von Steuergutscheinen statt
And « « vm Reichsanleihen , Bdwertungsfreiheit für die ab -
*
^ oeen Mrtsckiaftsgüter des betrieblichen Anlagevermögens
? « 2 Uld von Steuergutscheinen , Einsparungen bei den Aus -

> der öffentlichen Verwaltung und eine Mehreinkommen -

vorsieht . erschienen . Staatssekretär im Reichsfinanzmini -
^ Fritz Reinhardt gab vor Vertretern der Presse die amt -
i ^ Brgründung zu dieser Durchführungsverordnung .

k ^ Die ersten Steuergutscheine werden am 2^ Mai 1939
^

« geben. Bon diesem Zeitpunkt ab bestehen die Verpflich -
^ «d die Berechtigung zur Bezahlung von Rechnungsteilbe -

in Steuergutscheinen und die Verpflichtung zu ihrer An -
Bei dek Anwendung des neuen Finanzplanes sind die

LP. und ihre Gliederungen dem Reich gleichgestellt. Bisher
^folgende juristische und Ähnliche Gebilde verpflichtet , Liefe¬

rn und sonstige Leistungen gewerblicher Unternehmer in
. von 40 Prozent des Rechnungsbetrages in Steuergutschei -

jfand II Hu befählen : Die der NSDAP , angeschlossenen Ver -
» de , der Reichsnährstand , die Reichswirtschaftskammer , die
dustrie- und Handelskammern und die Handwerkskammern ,

Deutsche Gemeindetag , die Zweckverbände , die Versorgungs¬
netze , die in privatrechtlicher Form gesiihrt werden , wenn

Mehrheit der Anteile dem Reich , einem Land , einer Ge -
einem Eemeindeverband oder einem Zrveckverband ge-

und die Religronsgrsellschaften . - Für die Dienststellen der
ßzbahn und der Reichspost gilt eint besondere Regelung .

« Steuergutscheine - sollen im Reichsgebiet verbleichen . Es
i deshalb an gewerbliche Unternehmer, ' die ' keine ' Betriebs -

im Reichsgebiet haben , im Steuergutscheinen nicht bezahlt
ßde«7 sie sind auch nicht berechtigt , in Steuergtttfcheinen zu be-

M . Auf die Lieferung von Erzeugnissen einer ausländischen
IMkswirtschaft , die im Reichsgebiet weder be - noch verarbeitet
ltztz, findet das Steuargukschein -Vcrfähren nicht Anwendung .

>der Geldverkehr , der Äapitalverkfhr und der Wertzeichen¬
ist vom Steuergutschein - Verfahren ausgenommen .

«Mewertuxgsfreiheit auf Steuergutscheinen I

er gewerbliche Unternehmer , der Steuergutscheine I eine

^ immte Zeit lang in seinem Eigentum behält , kann bekanntlich
tzWe von 20 Prozent des Gesamtbetrages dieser Steuergut -
"

ne "Vewertungsfreiheit für die abnutzbaren Wirtschaftsgüter
betrieblichen Anlagevermögens in Anspruch nehmen , d . h . er
- in Höhe der bezeichneten 20 Prozent Sonderabschreibungen
ehmen . Es ist nach der Durchführungsverordnung nicht er -
rlich , daß die Wirtschaftsgüter , für die Bewertungsfrei -
in Anspruch genommen wird , auf einem besonderen Konto
rt werden .
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die Steuergutscheine ab 2 . Mai 1939 ausgegeben werden ,
die Bewertungsfreiheit für die Wirtschaftsjahre in An¬
genommen werden , die nach dem 1. November 1939 ab -

i. Da die meisten Wirtschaftsjahre mit dem Kalenderjahr
Minenfallen , müssen die Steuergutscheins I spätestens am 30.
li W9 erworben sein und bis zum 31 . Dezember 1939 unun¬

terbrochen behalten werden , wenn der Unternehmer die Vewer -
tlmgssreiheit in Anspruch nehmen will . Der Hundertsatz von 20
Prozent erhöht sich für -jede weiteren 12 Monate ununterbroche¬
ne» Eigentums um 5 Prozent bis zu 35 Prozent .

Förderung der Ausfuhrindustrie und des Ausfuhrhandels
Die Durchführungsverordnung erweitert für die gewerblichen

Liternehmer der Ausfuhrindustrie und für den Außenhandel die
Eewerturigsfreiheit , die darin besteht , daß der Hundertsatz , in

^ An Höhe Vewertungsfreiheit in Anspruch genommen werden
«nn, sich um 10 Prozent erhöht , also auf 30 , 35, 40 und 45 Pro -
iknt . Voraussetzung dieser erweiterten Vewertungsfrei -
» iit ist ein Aussuhrumsatz . der mindestens 25 Prozent des Ee -
Mtnmsatzes beträgt . Auch den Unternehmern , die 25 Prozent
«s Essamtumsatzes nicht aussühren , wird eine erweiterte Be -
*dvmigsfreiheit dann gewährt , wenn sich ihr Ausfuhrumsatz
Wmiber dem Vorjahr erhöht hat . In der Durchführungsbe -
?"

^ .ung wird dazu u . a . gesagt : Die Bewertungsfreiheit erhöht
M sür jede volle 2 Prozent der Ausfuhrfteigerung um 1 Pro -
Mi des Bestandes an Steuergutscheinen. höchstens jedoch um 10
vtozevt dieses Bestandes . Durch diese Maßnahme werden die

Fuhrunternehmer angeregt , ihren Ausfuhrumsatz zu steigern .
Da in vielen Unternehmen des Ausfuhrhandels , für den jaM Erweiterungsbestimmungen auch gelten , der Bestand an ab -

«Msren Wirtschastsgütern oft so klein ist , daß eine steuerliche
^

«ichterung durch Inanspruchnahme von Bewertnngsfreihekk
f^ Moer garnicht oder in nur unbedeutender Höhe erlangt wer -

u kann , ist eine Sonderregelung vorgesehen . Diese llnterneh -
r dürfen nämlich anstelle der ihnen zusätzlich zustehenden Ve -
" llngzfrejhxit einen Abzug vom steuerpflichtigen

außerhalb der Bilanz vornehmen . Dieser Gewinn -
a»g beträgt , wenn der Aussuhrumsatz mindestens 25 Prozent
^ Gesamtumsatzes ausmacht . 10 Prozent des Bestandes an

uergntsrhxjneil. Der Ausfuhrhändler muß zunächst die er ?
^

" Ee Vewertmigsfreiheit in Anspruch nehmen . Soweit er
^ Abare Wirtschastsgüter nicht in ausreichendem Umfange be-

dann zum Abzug vom Gewinn außerhalb dar Bi -
" "z greifen.

bei der Veredelung von Gegenständen für Rechnung
»- ? ausländischen Auftraggebers , bei der Ausfuhr von Gegen -

i» b
in einem Zollausschlußgebiet hergestellt worden find ,

staatsrechtliche 'Ausland und bei der Ausfuhr von Eegen -

iind ' Ick,
' inländischen Unternehmer zunächst in ihre aus -
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^ Verkaufsläger bringen , ehe sie an Ausländer ver -

Ĥ . ^ rden . tkcten die Vergünstigungen in Kraft . Das gleiche
der Lieferung von Anlagen an ausländische Besteller ,

' sHrb« ^ Zulage erst im Auslände errichtet wird . Beim Aus -
rechnet zum Ausfuhrumsatz auch der Transilhandel .

^
Aehreinkommenfteuer

^
« Durchsührungsverordnung sieht eine Erhöhung des Frei -

«ine Ermäßigung . des Steuersatzes und weitere Mil -
insgesamt führt sie dazu , daß alle Land - und

" ie , fast alle Arbeiter , die meisten Angestellten , die An -

övibi,?
" öen freien Berufen und die meisten Angehörigen des

ki>k» , ^ and des gewerblichen Mittelstandes durch die Mehr -
nicht erfaßt werden . Die Land - und Forstwirte

nicht, weil Mehreinkünfte aus Land - und Forstwirt -
Begrenzung mehreinkommensteuersrei sind , die Ar -

. ^ gestellten , Anfänger in den freien Berufen und Ange -

k Handwerks und des gewerblichen Mittelstandes in
' *Ht darum , weil bei einem Jahreseinkommen von

M *e»d, 7200 RM . die Mehreinkommensteuer nicht An -

^ findet , und sich diese Einkommensgrenze um je 900

erhöht
dritte und jedes weitere kindereritläßigungsfähige

..Einzelnen sind für die Jahre 1939 und 1940 u . a . weiter
Ni -lderuikLen oorgejehen . Während im Gesetz für

die Mehreinkommensteuer ein Steuersatz von 30 Prozent vorge¬
sehen ist, mit der Maßgabe , das; die Mehreinkommensteuer bei
der Ermittlung des steuerpflichtigen Einkommens abzuasfähig
sei , wird in dcrk Durchführungsverordnung der Steuersatz auf 15
Prozent ermäßigt , ohne daß die Mehreinkommensteiier bei der
Ermittlung des Einkommens abgezogen werden kann . Dieses
wesentlich einfachere und durchaus gerechte Verfahren wird be¬
sonders von den Angehörigen des gewerblichen Mittelstandes ,
der freien Berufe und der leitenden Angestellten begrüßt wer¬
den , denn alle diejenigen , bei denen die Eefamtbelgstüng ' des
Einkommens durch die Steuern vom Einkommen und vom Er¬
trag 50 Prozent nicht erreicht , erfahren gegenüber dem Cef : ' :
eine wesentliche Erleichterung .

Von sehr großer Bedeutung sind die Paragravhen 31 und
der Durchführungsverordnung . Danach durlen bei der Vw ' ch
nung des Mehreinkommens auneraewöhnlickir V ?r !:ä !tnsii .' be¬

rücksichtigt worden , Rehen den außergewöhnlichen Verhältreifsen ,
für die die Durchführungsverordnung ejnige Beispiele gibt und
wobei der Steuerpflichtige einen Rechtsanspruch ans Berücksich¬
tigung hat , ist eine allgemeine Hürtebestimmung int Pnragrapheu
33 enthalten ^ deren Anwendung im Michtgemiißen Ermessen des

Finanzamtes steht . Sie wird dann bertWichttgt , wenn wegen der
Art des Berntes oder ans anderen Gründen in der Zugrundele¬
gung des rollen Mehroinkommcns eine unbillige Härte gegeben
sein würde . Darüber hinaus werden die Finanzämter stets das

erjarderliche Verständnis ausbringen , wenn die allgemeinen In¬
teressen des Volksoanzcn ein Entgegenkommen bei der Berech¬
nung des Mehreinkommens geboten erscheinen lassen . Auf An¬

trag des Steuerpflichtigen ist für die Berechnung des Mehrein -
kammens anstelle des Kalenderjahres 1937 als Erstjahr das Ka¬
lenderjahr 1938 oder das Kalenderjahr 1935 zugrunde zu legen .
Für die Mehrcinlommensteuer gelten auch die allgenreinen An¬
ordnungen über die Stundung . Die Mebreinkomwensteuer 1SS9
ist in drei gleichen Teilbeträgen am 10 . September 1939 . am 10.
Dezember 1939 und am 10. März 1940 zu entrichten . Ab 1940
wird sie in vier gleichen Teilbeträgen am 10 . Juni . 10 . Septem¬
ber . 10. Dezember 1940 und 10 . Mürz 1941 entrichtet .

MsmWen VSN Ser LreWtzrigen Lehrzeit
Bei der vom Reichswirtschaftsministerium getroffenen grund¬

häßlichen Beschränkung der Lehroerhältnisie auf die dreijährige
Lehrzeit ab 1 . April 1939 war zugleich die Möglichkeit offen
gelassen , notwendige Ausnahmen zu bewilligen . Das Ministe¬
rium hat nunmehr für die folgenden industriellen Lehrberufe
— int Wege dieser Ausnahmemöglichkeit — eine 314 jährige Lehr¬
zeit genehmigt : Werkzeugmacher , Echiffszimmerer . Metallflugzeuz -
bauer , Fernmeldemontsure , Feinoptiker und Klcinuhrenmacher .
Für die Zulassung derjenigen Lehrlinge , die infolge besonderen
Fleißes oder besonderer Begabung das Lehrziel vor dieser Zeit
erreichen , bleibt es bei den allgemeinen Vorschriften . Die Aus¬
nahmegenehmigung für weitere Berufe behält sich das Ministe¬
rium vor , sobald die Eefamtprüfung abgeschlossen ist.

*
Die Zuckerkrankheit .

Die Zuckerkrankheit oder Diabetes trägt ihren deutschen
Namen im gewissen Sinne zu Anrecht . Bei den Zuckerkranken
versagt die Zuckeraufnahmefähigkeit der Muskelzellen . Da die
Leber nur geringe Mengen Zucker in der Form des Glykogens
stapeln kann (etwa 300 Gramm ) , so erhöht sich dadurch bei die¬
sen Kranken der Zuckerspiegel im Blut so stark , daß die Niere
den Zucker auszuscheiden beginnt . Man hat beobachtet , daß ,
wenn man solchen Kranken Insulin einspritzt , die Muskeln so¬
fort wieder beginnen , den Zucker auszunehmen und zu verbren¬
nen . Das Insulin ist aber ein Erzeugnis gewisser Drüsen in¬
nerhalb der Bauchspeicheldrüse , der sog. Langerhans

'schen In¬
seln , die ihren Saft direkt ins Blut abgeben . Sind also diese
Drüsen erkrankt , dann beginnt die Zuckerkrankheit . Man müßte
daher die Zuckerkrankheit eigentlich die Langerhans

'
sche Jnsel -

krankheit nennen .
Weshalb aber erkranken die lebenswichtigen innersekre¬

torischen "Drüsen ? Verdächtig ich, daß nach einer Sterblichkeits¬
untersuchung die Zahl der Todesfälle der Wirte an Zucker -
Harnruhr um 155 v . H . und die der Brauer sogar um 295 v . H.
über der Allgemeinheit lagen . Von 27 gestorbenen Alkoholikern
fand Weichselbaum in 25

'
Fallen Entartungen in den Langer¬

hans '
schen Inseln . In der Kriegszeit ging die Zahl der Dia¬

betes - Erkrankungen stark zurück. Es liegt nahe , daß der Alko¬
holmißbrauch mit zu den Ursachen gehört , die zur Zuckerkrank¬
heit führen . Wer sich deshalb richtig ernährt , Alkohol und
Nikotin möglichst meidet , mehr Obst , Gemüse . Kartosfeln ißt
als Fleisch , auch täglich etwas Roi ^ s zu sich nimmt — jetzt et¬
wa geriebene Mohrrüben oder SaEraut — . Süßmoste trinkt ,
der wird aller Wahrscheinlichkeit nach von der Zuckerkrankheit
verschont bleiben , die stets mehr den Schlemmer trifft als den¬

jenigen , der eine einfache , aber gesunde Ernährung vorzieht .

Tages -'AnMger
Freitag , den 28. April 1839.

Bad . Staatstheater : „Katte "
, 20 Uhr .

Skalalichtspiele : „Das unsterbliche Herz " .
Markgrasentheater : „Im weißen Rössel " .
Kammcrflchkspielc : „ Shirley auf Welle 303" .

Vadisches Staatschealer Karlsruhe
Heute Freitag findet in Würdigung des Tages eine Wieder¬

holung von Hermann Burtes Schauspiel „Katte " statt . Die
Titelrolle spielt Heinz Graeber , weiterhin sind beschäftigt die
Damen Marie Frauendorser , Luise Oßke , Elfriede Paust und
Irma Sacher , sowie die Herren Ehret , Kloeble , Prüter , Rühl ,
Stockder und v . d . Trenck , der auch zugleich für die Spielleitung
verantwortlich zeichnet .

Morgen Samstag , den 29 . April gelangt zum erstenmal „Die
Reise nach Paris "

, ein Lustspiel von Walter Erich Schäfer zur
Ausführung , dessen Einstudierung der Dichter selbst gastweise
leitet . Dieses ,auf eine tatsächliche Begebenheit zurückgreifende
Stück schildert in höchst humorvoller Weise die Theatcrverhält -

nisse kurz vor der Jahrhundertwende .

Heute Freitag wird der Reichstagsübertragung wegen die

Tageskasse ab 11,30 Uhr geschlossen, um Nachmittags zur ge¬
wohnten Zeit wieder geöffnet zu werden .

— Wichtig für WeZeunterhrltungspslichiiLc . Die häufigen
Beschädigungen der Fermneldekabel der Deutschen Reichspost bei
der Ausführung von Grabarbeitcn und oergl . geben Anlaß ,
darauf hinzumeisen , daß Arbeiten in der Nähe von Fernmelde¬
kabeln stets mit der größten Varftcht vorgsnommen werden
müssen , um Beschädigungen der Kabel und die daraus sich er¬
gebenden kostspieligen Jnstandsetzurrgsakbeiten und großen Aus¬
fälle an Ferngcsprächsgebühren , jür die die Unternehmer der
Arbeiten ersatzpslichtig gemacht werden müssen , zu vermeiden .
Die Einzelheiten über das Verfahren bei der Ausführung von
Erdarbeiter ! usw . in den Verkehrswegen sind in der Kabelschutz¬

süßung gestellt .

Immobilien - und Hypothekenbörse vom 20. April 1039.

Angeboten waren an der heutigen Börse eine Faß - und Par -

keitfabrik in Norddeutschland : ein Anwesen mit Einfahrt in

Karlsruhe . Gesucht werden eine tätige Beteiligung mit einer

Einlage bis zu 100 000 .— RM ., sowie mehrere Etagenhäuser .

Das WeÄer
Vorwiegend stark bewölkt und weitere Regenschauer . Bei

Winden aus Nordwest bis Nord kühl .

Druck und Verlag Adolf Dups , Kommanditgesellschaft , Durlach ,
Mttelstr . 6 . Geschäftsstelle : Adolf Hitlerstr . 53 . Fernspr . 201 ,
Hauptschriftleiter und verantwortlich für Politik und Kultur :
Robert Kratzert ; stellvertr . Hauptschriftleiter und verantwortlich
für den übrigen Textteil : Luise Dups , verantwortlich für den
Anzeigenteil : Luise Dups , sämtl . in Durlach . D . A . III . 3782 .

Zur Zeit ist Preisliste Nr . 5 gültig .

Abonnenten unterstützt
unsere Inserenten ?

oder entsprechendes

sofort oder später zil mieten ge¬
sucht . Ankauf nicht ausgeschlossen

PosttnspektvrKalt difen .Durlach

neugeboren

^ str » ciis lssrsn

fässsr küüsn , mit

»« '
S MW

100 I ?ort . ^ I
100 I m . Neickeld .-2u « .

-.6 « .so j

cenlrnl orogeriv

prnil Vogel
ourksckl . J,cko!k Ultlsrstr . 74

Brautpaar sucht

Angebote unter Nr . 221 an den
Verlag erbeten .

MSvl. Zixmrr zu ver¬
mieten

Zu erfragen im Verlag .

WWW WWW ^^ f» ^ L

Freundl , 2zuvor -
.möbl . mieten

Zu erfragen im Verlag .

5-ZiMttMyNW
neu hergerichtet mit Bad und
Zubehör , beste Lage , möglichst

sofort zu vermieten
Angebote unter Nr . 220 an den

. Berlag erbeten .

Kleine

2-ZimewoWW
neu heraerichtet an ruhige Fami¬

lie sofort zu vermieten .
Anfragen unter Nr . 222 an den

Berlag erbeten .

Gevrauchte

sind noch abzugeben
Brauerei (tzenter , Adlerstr . 18

Lu Kirer «uaas<ds«

spreoben 8is Immer
ckurob cls.8 Inserat Im

Nurlsüier rsSedlsll
Mmlüicr Lvle

sind die Füße nach einem Efasit - Fußbad . Es
wirkt remigend und erfrischend , kräftigt den Fuß ,
regt dank seiner hochwertigen Zusammensetzung die
Blutzirtulation an , macht -die Füße leistungsfähig
und widerstandsfähig . Größte Wohltat für alle , die
in Beruf und Sport ihre Füße stark beanspruchen !
Gegen Schmerzen , Ermüdung . Uebcranstrcngung der
Kühe die komplette Efasit - Fuövflege ! Esasit - Creme
hervorragend zur Massage und für wunde , mitgenom¬
mene Stellen aller Art . 55 Bfg . Efasit -Puder unent¬
behrlich bei allen lästigen Kolgen überurätziger Schweiß¬
absonderung . 7S Pfg . Efafit -Tinktur hochwirksam bei
Hühneraugen , Schwiele » und Hornhaut . 75 Pfg .
Nimm sofort Esasit , Fußbeschwerden schwinden !
Erhältl . in Apotheken . Drogerien u . Fachgeschäften ...
Gratisproben vom Efajit -Vertrieb , München O 27/L

» 0 pkg . <« 0S0or »
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Ikrxemeüt das kerk-I.Zalrkammef -
xut mit lülixefem >usentkaIH
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Im VS'ÜLN küül am v^olkxanxsee
Im Lslrkammar 'xut

kann man xut lustix sein .
Ls muü was wunderbare » sein ,von Dir xetledt ru werden .
Vas Med vom

La !rdurxer Lcknülrexen .
Iliit den scbon rpricknörl-
Ii«k g»v,ordenen kigursn :

Alertst «!
ver verliebte Kellner LeopoldLl«rn»» nn rl » 1 »» lL

Der ewix
meckernde Vr-Serliner Oiesecke
HVNl ^ Svdnvttvr »
Osr xescküktstllcktkxe

komm ^rrienrat LllrstHi « « Lln ^« n

L« dj»m»sch»ft
der Schwad« Diriich.

Unser diesjähriger

findetam Sonntag, den IVJulilV < S statt und zwar : Pforzheim .Calw , Tübingen , Herrenverg,Remlingen , Piull 'naen Besich¬
tigung der Nebelhöhlen und Burg
Lrchrenstein zurück über Reutlin¬
gen , Stuttgart Fahrpreis 5 .50

ElnzelchnungsUstenliegen auf :
beim BereinsfübrerPStrohbeck,
Luerstcahe 15 und Uhrengeschäft
A Schäfer, Adolf Hitlerstraße 82

Am Samstag , 22 . April 1939.abends 8 Uhr, findet im Lokal
zur „ Linde" unsere

Molllllsversauuilltmg
statt , woselbst alles Weitere zu
erfahren ist.

Der Bereinsführer

itsmersarMsIl ros
Samstag abend Treffpunkt im
Mug . Der Kameradschaftsführe:

Samstag, 29 . April 1939 . abends
Uhr, veranstalten wir in

Hastbaus zur „Blume " einen

Srüklingstan )
wozu ich unsere werten Ehren-
iktwen und pafiiven Mitglieder ,
lebst Angehörigen mit der Bitte
rm zahlreiche Beteiligung sport-
weundl einlade.

Der Bereinsführer.

!»liierschllst D« llch
184« e. B.

KI dl ll 8 8 ä - koi^
sutlrSßt , »c, i8t
sckvveaduatz. Oe«,besondere VorruzlWacbs« , ist . dsk
äuunsukgerrsgen- nijZDose 4- ü Zimmer Kegverdea dünnen ,
straklen im l^ockzlz^ w
sind 8ekr lange > '

mag «

Miei'riiW,
« iianbein , glünr ,

280 .-

klSvel- ktLvj
xxirisiiiine . sxLL > ^I

Kllvblsued - üei!
„immer fUng»»«Lsu krok LLd 1
St« «Ltkalt . all« wird
Lsauuadr»t1« Le» r»u
vsrlLIaedt «» Laodü
lstvkt lüskcksr . xazdaaUeksr kor» .

tV » rd,ur,v <l

Ob 8ie ru - Ostmark kakren
oder nickt — Lie Kaden kier
die Oelexenkeit , eine keise
ru unternekmsn , wie 5ie sie
scköner , md verxnüxlickersuck nickt erleben können .

Ickten die bitte aut die ^ nkanxsrelten und besucken Sie die ersten äbendvorstellunxen , Sie Kaden mekr vom ? ilm .Vorst . : IVo. KM , 839 lllir 8 » . S, « .»0 , 8 .8« lltir 8o . 4 , 6. 15 u 8M Utir

Osker verüLumtrn 8le nickt diese
lustlxo und dttttx«

IvsNlmKelse
onN r -ltii-rstlon :

Xd d«»t«
Wo . 7 „ 8 M 8o ab 3 llbeldl» i»t » 8 , 1 . ldl » 1 » « ek » « «d « r Vorstellung « « 1« I, « lck « ir Dk « » t « rn 4 .« « , « »48 , 8 .8 « Iltrr

l

Her PsmvssrellerSonntuu 2—4 ubr Viv xroüs
Uugenavvrstvttunli Wilävesisensativn,,

KsuicÄ
6es III 5 ff l. in iVionntieim

rr ./25 . ^um
Alle Turner und Turnerinnen ,die sich am Gaustst als Welt-
kümpker beteiligen wollen , mel¬
den sich umgehend bei ihrenTnruwarten . Meliefchlutz
beim Gau : 1 . Mai , 93 », beim
Verein : 30. Avrilmittags 12 Ultt

_ Ter Bereinsführer
IngutenHaushalnvirdaussofort

IMWIINIIMIM
gesucht Gute Behandlung .
Zu erfragen im Verlag.

koken Llmäruok. Klo ,«törunAeo , Xltersersokeww,
Ltokkveodselkesokvrerjoo.Loookmsok - mul zeruotz

IlouotsxoekuLK l,—
Xck«» L, o»k L, xriu>., «L« k,

veog. lcboster, -^<1 lckitlenn
l>k«»g. Mn>rsimonn , -^6 . blitlc ^
Prag, bräuer, 8cKvsrrwLlä,tr. !

Mischer ötmttrt -l
Freitag» 28. April ISk

F 23 iFreitagmiete^
Th .-Gem . 601 - 700
Ksllb

Schauspiel von Butte
Regie : v . d . Trenck . Mitwir
Frauendorfer,Oßke, Paust,L
Ehret, Graeber , Kloeble, '

Rühl, Stockder, v . d . Trentj
Anfang 20 Uhr Ende geg 22 l

Preise 0.75—4 .55 ^i!

Komplette Uniformen für

? o1 . weiter
NI / OlV / SNI ^l
fertig und nach Maß, sowie sämtliche Aus-

rästungSgegenständefür alle Formationen

Adolf Hitlerstraße 4

°»Z"
n-° Vase «

zu verkamen. Tragkraft 12 Ztr .
Zu erfragen im Verlag .

F/n »ve/t §»e/ »,
KLrrL/ren ,

vs.7tlllMP8lM 8

>!> 6-, X und o 6«' O. rond - 'd-Uooy.
PUeosn k.» V» mii 6so »»«LKUvo-» 'sn

i d4onoN selig . I « krorckür « mit 2r« U»p,ok0 ,n Xpotk. u. »Mg.
I.8v «» -4potkvlr « ? Zinunormano , « rogvNv V. Vogvl ,Tlclolk Nttlsrstr 74 , « rogvrl « L . HVLeKtei-, Lokisnstr. 14.

«»Pt,««pp,» lossen sick cseillLl cntlemen
mit ökfftl -IOt »Nwso « »o»n>t

L«»tc»I - vcox»rI« Pool Vo^ol

l-Iolrlrstkteüsn
rum 2u » omm « nrt « II » n , gibt ols

kinrslstüelis billig ob

^ öisSl - ^ crnn
sX55X6k

aSftmsscdlne

porlcsttkisns u . fiovictci
putröl I»itsr öl ) ?kenniA

bestimmt erkältllek :

8 Lkuk 6

8lsci1 - iss

kl weist Herd, Flurgarderobe
Gasherd m>t Backofen, Bertiko
ltür Kleiderschrmtke , Wasch
kommode , Bettstellen mit Rost,kompl Bett, komvl. weist Küche,Einderbenstelle, Sofa u . s . MöbelMig zu verkaufen
Kiemle. Amthausstr 17, I . St

Kleidermen

««iü« m Qrött« L8, LtüdlWIIM-WüWMlir
csnlral vrog sei « Pool Vogsi«lumvn-0rogsriv 3 . Lckvvfs» Knickerkookel '

vooläek ». ücdcit»
« owen scnosü bess >I>gt clurcn
Venus 6 . vsiÄStkr ocist 6 . sxtls
vststSskt Osde ^ ssciisnoss kn
gsbnls . Ve,sucksn 8 !e nocb

iisuts Venus , es tEt « irkiick ! Venus
EesieiitsWosses beschleunigt cien Kitoig.ob 70 pfg . Voüenciets äcbönksit dutcn
Vsnus -Isges -Ltems . luden LO u 80 sin
OlomSM -Orog . Schiseksr

Zn. Vaziiera
lll'liliei'le Veiiikl' nnt Backofen und Grill , sowie

alles sehr gut erhalten zu per
kaufen Dürrbachstr 9, 111. St

ostisl - l^ snts V » t « inigl»
Ko » lstLtt » o 6 . m. b bi.
Osutrcke » llntscnokm«»
^ X g k L g U 8 k

Kurl VVe^ ssorstr . 14
Tviokon 284

VisIrs - IVIu sseline
80 cm

8 p o r i - 8 1 o iie

0 s m e n - 8 t r ü m p f s

vsmen - idemcieken

vsmsnldemcleksn

evsm. »>o, »̂ >tort >«n Sn
"

«? « S.
^

Liüct -

Onterklsiclei '
K« nr, « d « n Oka m«o »e v«' »ck . köbscks
Motivs , vial« ^ordsn , Oe. 4 ^ SO, üii-ck

. rrsgersekürren
Worckr 'offf
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